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Anſchluß Nr. 158.

un
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Recht und Geſetz und der Miß
brauch des Konlitionsrechtes.

Nicht nur die ſaozialrevolutionären Blätter, auch ſolche
bürgerlich-demokratiſcher und anderer Richtung ſind durch die
Oeynhauſener Ankündigung des Kaiſers, daß auch in Bezug
auf S 153 der Gewerbeordnung Recht und Geſetz aufrecht
erhalten werden ſollen, ſtark aus dem Gleichgewicht gebracht
worden. Die ganze der Maſſe ſchmeichelnde Preßclique arbeitet
nach einem Rezept. Keines der über den vom Monarchen in
Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf „ſittlich entrüſteten“ Blätter
wagt in Abrede zu ſtellen, daß das in S 152 der Gewerbe
ordnung auch den Arbeitern verbürgte Koalitionsrecht vielfach

ganz anderen als wirthſchaftlichen Zwecken mißbraucht wird,
att gebraucht zu werden, um durch Vereinbarung und Verab-

edung den Arbeitern die Erlangung günſtiger Lohn und
Arbeitsbedingungen zu ermöglichen.

Der „Vorwärts“ quält ſich mit einer tiefgründigen Unter
zuchung der Frage ab: „Müſſen die Arbeiter ſtreiken?“
Dabei hat der Leſer den Genuß, ſich an einem Aufwande
„gelehrten“ Brimboriums erheitern zu können, das unverfälſcht
aus den wirthſchaftspolitiſchen Hiſtorien Karl Marx' übernommen
iſt. Es kann uns nicht einfallen, den Unſinn widerlegen zu
wollen, auf welchem Marx ſeine „Lehre“ aufbaute, um das
internationale Proletariat revolutionär zu entflammen. Was
dieſer „reinen“ Quelle der „Vorwärts“ über „Produktionsmittel“,
„kapitaliſtiſche Produktion“ u. ſ. w. entnimmt, iſt derart abge
rer Kohl, daß es genügt, darauf hinzuweiſen, wie man in jenen
ozialdemokratiſchen Kreiſen die ſich auch nur etwas wiſſen

ftliche Bildung anzueignen vermochten und auf dieſen Be
73 etwas halten, für die „Offenbarungen des großen Ge-
lehrten Karl Marx“ nur ein mitleidiges Achſelzucken übrig

Mit ſolchem wiſſenſchaftlichen Rüſtzeug ausgeſtattet, fällt
es dann freilich dem „Vorwärts“ leicht, zu „beweifen“, daß
die Arbeiter ſtreiken müſſen. Es würde nicht lohnen, dieſen
„Beweis“ zu beachten, wenn nicht ein großer Theil der bürger
lichen Preſſe nach dem gleichen Rezept arbeitete, natürlich um
eine Verdunkelung des Thatbeſtandes in unklaren Köpfen zu
erzielen, deren Zahl bekanntlich weit größer iſt, als eingeſtanden
zu werden pflegt.

Der „Beweis“ des „Vorwärts“ und ſeiner bürgerlich-
demokratiſchen und ſonſtigen Helfershelfer ſtößt aber offene
Tha ein. Sie behaupten, der Arbeiter muß ſtreiken können,
am ſich günſtige Lohn und Arbeitsbedingungen zu erkämpfen,
ſofern ihm ſolche nicht freiwillig zugeſtanden werden dazu
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bedarf der Arbeiter des Koalitionsrechtes dieſes Recht darf
ihm alſo nicht genommen, es darf nicht „angetaſtet“ werden,
wie der vulgär-agitatoriſche Ausdruck lautet. Wer beſtreitet
denn aber, was der „Vorwärts“ und ſeine Nachbeter ar beweiſen
ſich abmühen Unſeres Wiſſens Niemand! Jedenfalls iſt weder
in der Bielefelder, noch in der Oeynhauſener Rede des Kaiſers
die Nothwendigkeit des Koalitionsrechtes für den Arbeiter in Zweifel
gezogen, und ſicherlich wird der angekündigte Geſetzentwurf
nicht das Geringſte an dem Rechtszuſtande zu ändern trachten,
der im S 152 und S 153 der Gewerbeordnung gegeben iſt.
Daß an ein Antgaſten des geſetzlich verbürgten Koalitionsrechtes
nicht gedacht wird, daß der fragliche Geſetzentwurf nicht nach
dieſer Richtung zielen kann, geht ſchon daraus hervor, daß der
Kaiſer ſeinen Entſchluß in die Worte zuſammengefaßt hat:
Recht und Geſetz aufrecht erhalten, beide in ihrem Beſtande
ſchützen zu wollen.

Alſo hätten ſich der „Vorwärts“ und die mit ihm zur
Vertheidigung des Koalitionsrechtes aufmarſchirenden dürger
lichen Blätter ihre „Beweiſe“ ſparen und ſtatt deſſen lieber
unterſuchen ſollen, ob nicht der Beſtand des geltenden Rechtes
durch deſſen Mißbrauch angetaſtet und geradezu in ſein Gegen-
theil verkehrt worden iſt.

Jm S 152 der Gewerbeordnung iſt für wirthſchaftliche
Zwecke ein Vereinigungsrecht gegeben (Koalitionsrecht), welches
weit hinausgreift über den Rahmen, der für die Vereinigungen zu
politiſchen Zwecken geſetzlich gezogen iſt. Indem man dieſes erweiterte
Koalitionsrecht ſeinen wirthſchaftlichen Zwecken entfremdete, in
dem man Streiks organiſirte, die mit den Lohn und Arbeits
bedingungen der an ihnen betheiligten Arbeiter nicht das
Mindeſte mehr zu thun hatten, ſondern lediglich und einge-
ſtandenermaßen bezweckten, der politiſchen Macht der Sozial
demokratie zu dienen, den Agenten der Umſturzpartei die Herr
ſchaft in den gewerblichen Betrieben zu ſichern, die doch dem
Unternehmer gebührt, hat man es in dem politiſchen Kampf
der Parteien willkürlich und mißbräuchlich verwandt, für welchen
in dem geltenden Recht wohlerwogen engere Grenzen der Ver-
einigung gezogen ſind, als ſie nach S 152 der Gewerbe-Ord-
nung für die Fragen des Arbeitsvertrages auf wirthſchaftlichem
Gebiet gelten ſollen.

Wo große Maſſenſtreiks von ſozialrevolutionärer Seite
inſzenirt wurden, hat man bei uns ebenſo wie im Auslande
die koalitionsrechtlich erlaubten wirthſchaftiichen Zwecke der Ver
einigung gänzlich in den Hintergrund und an ihre Stelle geſetz
widrig politiſche treten laſſen, aber für dieſe jenen Terrorismus
gegen Arbeitswillige geübt, der durch S 153 der Gewerbe-
ordnung ſchon für die Vereinigung zu wirthſchaftlichen Zwecken
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ausgeſchloſſen werden ſollte. Recht und Geſetz ſind alſo von
ſozialrevolutionärer Seite gebeugt, nicht nur angetaſtet, ſondern
in ihr Gegentheil verkehrt worden, und es war geradezu Pflicht
des Kaiſers, ſeine Autorität einzuſetzen, um Recht und Geſetz
wieder herzuſtellen und dann in Zukunft aufrecht zu erhalten.
Davon ſteht aber natürlich weder im „Vorwärts“, noch in
jenen Blättern etwas, die ſich aufſpielen, als wäre es ihre Auf-
gabe oder Abſicht, Recht und Geſetz zu ſchützen.

Der Arbeiter braucht das Koalitionsrecht zu wirthſchaftlichen
Zwecken. Der arbeitswillige Arbeiter muß aber dagegen beſſer
als bisher geſchützt werden, daß er wider ſeinen Willen genöthigt
wird, an Vereinigungen und Ausſtänden Theil zu nehmen,
welche Lohn und Arbeitsbedingungen abändern ſollen, die ihm
als dem Thatbeſtande entſprechend, alſo günſtig erſcheinen
Darüber hinaus greift aber die Forderung, den Arbeiter und
die Geſellſchaft dagegen zu ſchützen, daß Streiks ohne wirth-
ſchaftlichen, d. h. mit rein politiſchen Zwecken von gewiſſenloſen
Strebern heraufbeſchworen und ſogar für ſolche der im S 153
der Gewerbe-Ordnung verpönte terroriſtiſche Apparat in Be
wegung geſetzt wird. Es wird ſogar die Hauptſache ſein, das
Koalitionsrecht ſeinen wirthſchaftlichen Zwecken zurückzugeben
und deſſen Mißbrauch für politiſche Zwecke und zu Gunſten

des z Umſturzes unmöglich zu machen, d. h.
unter ſo ſchwere Strafe z ſtellen, daß die umſtürzleriſchen
Streber die Finger davon laſſen.

Deutſches Reich.
Auch eine Ehrung des großen Kanzlers. Die

Berliner Stadtverordnetenverſammlung, die bekanntlich dem
großen Kanzler zu ſeinem achtzigſten Geburtstage die Ehrung
ausdrücklich verſagt hat, konnte nach deſſen Hinſcheiden denn
doch nicht anders, als des Ehrenbürgers der Reichshauptſtadt
zu gedenken. Dies that in der erſten Sitzung nach der Sommer-
pauſe in der gewohnten „taktvollen“ und „diplomatiſchen“
Weiſe Herr Dr. Langerhans mit folgenden Worten

„Während der Zeit unſerer Erholung haben wir einen Sterbe
fall von ganz hervorragender Bedeutung gehabt. Sie wiſſen Alle,
daß inzwiſchen unſer früherer Reichskanzler Fürſt Bismarck das
Zeitliche geſegnet hat. Unſer Ehrenbürger Fürſt Bismarck
hat faſt ein Menſchenalter hindurch die Geſchicke unſeres Vater
landes geleitet, und wir Alle haben in Geſchäften und in öffent-
lichen Angelegenheiten mit ihm zuſammen gearbeitet. Es ſind ja
Manche unter uns, die nicht immer mit dem Vorgehen Bismarcks
einverſtanden waren aber, meine Herren, ich glaube, es giebt
Niemanden unter uns, der daran zweifeln könnte, daß unſer ver
ſtorbener Reichskanzler ein großer Mann (wie gnädig war und

Nachdruck verboten.

Der Heirathsantrag durchs
Telelektroſkop.

Eine tragikomiſche Geſchichte aus dem Jahre 1900.
Von Dagobert von Waltendsrf.

Die ſcheidende Sonne eines herrlichen Sommernachmittages
ſandte ihre letzten Strahlen in das Bureau eines bekannten
Wiener Rechtsanwaltes, wo ich eben mißmuthig die Prozeßakten
für die am nächſten Tage ſtattfindenden Verhandlungen ſtudirte.
Der berückende und berauſchende Duft, welcher von den Bäumen
eines gegenüber liegenden Gartens durch das offene Fenſter
hereinquoll, duldete mich nicht länger in den engen, ſtaubigen
Räumen des Bureaus.

Kurz entſchloſſen legte ich die Arbeit hin, nahm meinen
ut und ſtürmte durch das Vorzimmer vorbei an dem alten
aktotum meines Chefs, welches mir ob meiner Eile einen halb

erſtaunten, halb mißbilligenden Blick nachſandte, die Treppen
ne und nach der nahen elektriſchen Straßenbahn, die mich
chnell bis mitten in den Prater brachte.

Nach halbſtündiger Fußwanderung gelangte ich, als ſich
ſchon die Schatten der Dämmerung über die Erde legten, in
jene, dem Fremden meiſt upbekannten, aber doch ſo reizvollen
Partien des „wilden Praters“, wo ich zwiſchen Bäumen und
Sträuchern verſteckt ein Plätzchen wußte, auf welchem ich ſchon
manche Stunde verträumt hatte, wenn ich mich aus dem Ge
wühl der Millionenſtadt flüchtete. Als ich um eine Baumgruppe
t welche bis dahin die roh gezimmerte Bank, auf der ich zu
raſte n gedachte, meinen Blicken verborgen, gewahrte ich zu
meinem nicht geringen Verdruß, daß dieſelbe bereits beſetzt ſei;
aber meine Mißſtimmung verflog ſofort, als ich meinen Freund
Alfred, den allzeit luſtigen Elektrotechniker erkannte, den wir
ſchon ſeit mehreren Wochen in unſerein Stammlokal, dem jeden
Wiener bekannten „Griechenbeiſel“, vermißten.

Schon bei den erſten Begrüßungsworten entging mir nicht,
daß er in höchſt gedrückter Stimmung und ſehr ärgerlich war.
Meine theilnehmenden Fragen beantwortete er nur mit kärg
lichen knurrenden Worten, und da ich ſeine Art und Weiſe
kannte, ſchwieg ich ſchließlich, wohl wiſſend, daß ſich dann das
P pitter welches in ſeiner Seele wogte, am eheſten entladen
werde.

einem würdigen

Endlich brach er los und erzählte mir mit beweglichen
Worten die Urſache ſeines Kummers.

„Wie Du weißt, bin ich ſeit Beginn dieſes Jahres dank
der ausgezeichneten Empfehlungen, die ich hatte, unter ſehr an
nehmbaren Bedingungen in den großen Elektrizitätswerken an

eſtellt, welche Jan Szezepanik vor nahezu zwei Jahren zur
abrikation ſeines Telelektroſkops, das jetzt auf der Pariſer

Weltausſtellung ſolchen Furore macht, gegründet hat. Meine
neue Stellung brachte mich auch in geſellſchaftlichen Verkehr
mit den hieſigen Kapitaliſten, die unſer Unternehmen finanzirt
haben, und da ich über den geiſtigen Zielen nie die Pflichten
gegen meinen irdiſchen Leib vergeſſe und dem Champagner und
der Gänſeleberpaſtete um ſo mehr zuſprach, je ſeltener ſie mir
in den eng zugeſchnittenen Verhältniſſen der letzten Jahre zu
Theil wurden, folgte ich den Einladungen, die häufig aus jenen
Kreiſen an mich ergingen, recht gern.

Auf einer ſolchen Geſellſchaft, welche ich vor zwei Mo
naten mitmachte, hatte ich zur Tiſchnachbarin Fräulein Amalia
Steinhofer, die ſchöne Tochter eines bekannten Weingroßhändlers.
Sie ſehen und mich ſterblich in ſie verlieben war eins. Jhre
Schönheit und der feurige Wein begeiſterten mich zu einer Be
redſamkeit, die ich früher nie an mir bemerkt habe. Was ich
ihr damals alles al habe, weiß ich nicht; ich kann nur
aus einigen ſpitzen Bemerkungen meiner total von mir vernach-
läſſigten linken Nachbarin entnehmen, daß ich nur für Amalia,
oder Malcsi, welchen Koſenamen ich ihr im Stillen bereits bei
gelegt hatte, Auge und Ohr hatte.

Nach der Tafel wurde ich auch ihrem Papa vorgeſtellt,
errn mit goldenen Augengläſern, deſſen

Taillenumfang mit dem Proſperiren ſeines Geſchäftes im Ein
klang ſtand und der mich mit freundlichem Lächeln einlud, ihn
in ſeinem Heim zu beſuchen, wo das Töchterlein unumſchränkt ge
bot, da nach dem frühen Tode ſeiner Frau eine Verwandte die
Wirthſchaft führte.

Jch wurde bald häufiger Gaſt bei Steinhofers, die nur
einige Straßen von mir entfernt wohnten. Malcsi ſchien an
meinen Huldigungen Gefallen finden. Oft zwar, wenn ſie
meiner nur ſchlecht verhehlten Leidenſchaft in ihrer feinen, nur
mir bemerkbaren Weiſe ſpottete, glaubte ich, daß ſie mit mir
nur ihr Spiel treibe; dann aber traf mich wieder ein zündender
Blick ihrer Augen, und ich war beruhigt.

Die zahlreichen Bären aus meiner Studentenzeit hatte ich
freilich trotz der weſentlichen Beſſerung meines Einkommens

nur zum kleinſten Theile losgebunden. Es iſt merkwürdig, was
Leute, die Geld von einem zu bekommen haben, für eine feine
Witterung beſitzen. Kaum war ich in den Genuß der Bezüge
meiner neuen Stellung eingetreten, da erinnerten ſich die älteſten
Gläubiger, die längſt ihre Forderungen an mich in den Rauch-
fang geſchrieben hatten, meiner, und ſo befinde ich mich denn
jetzt oft ſchon am 10. des Monats in derſelben Geldklemme,
unter welcher ich während meiner Aſſiſtentenzeit bei 60 Gulden
Gehalt meiſt erſt am 20. geſtöhnt hatte.

Jn dieſer nicht beneidenswerthen Lage war ich auch, als
ich im Auftrage meiner Firma die erſte Vorführung des Tel-
elektroſkopes vor einem geladenen Kreiſe von Vertretern der
Preſſe und allerhand offiziellen Perſönlichkeiten zu leiten hatte.
Jch hatte in meiner Eitelkeit natürlich nichts Eiligeres zu thun,
als auch bei Steinhofers vorzuſprechen, wo man das lebhafteſte
Intereſſe an der Vorſtellung des Wunderapparates bekundete,
der erſt in einiger Zeit öffentlich produzirt werden

Als nun auch meine angebetete Malcsi den Wunſch aus-
ſprach, die Leiſtungen des Fernſehers aus eigener Anſchauung
bewundern zu können, ſchmolz in mir das Bewußtſein der
Pflicht, den Apparat vorläufig noch geheim zu halten, wie
Butter an der Sonne. Jch verſprach, ihr und dem Papa den
Apparat ſchon in den nächſten Tagen praktiſch vorzuführen,
und der zärtliche Augenaufſchlag, mit dem inich Malcsi belohnte,
ließ in mir die kühnſten Hoffnungen entflammen.

Jn der darauffolgenden, für mich ſchlafloſen Nacht keimte
in mir der Entſchluß, ihr bei dieſer Gelegenheit meine Liebe
u geſtehen. Von dem durch doppelte Drahtleitung mit meinem
abrikkomptoir verbundenen Zimmer meiner Junggeſellenwohnung

wollte ich ihr ſichtbar vor Augen treten und gleichzeitig mittelſt
eines der in unſerer Anſtalt vor kurzem außerordentlich vervoll
kommneten Rieſentelephone meinen Heirathsantrag ſprechen, an
deſſen Erfolg ich nicht im mindeſten zweifelte.

Schon am nächſten Tage ließ ich einen Aufnahme- Apparat
in meine Wohnung bringen; der korreſpondirende wurde in
meinem Fabrikkomptoir aufgeſtellt und mit dem erſteren ver-
bunden. Ein junger, bei uns als Volontär beſchäftigter
Techniker, der in der Fabrik den Apparat bedienen ſollte, ward
in mein Geheimniß eingeweiht und es funktionirte bald alles
aufs prächtigſte.“

Mein Freund ſchwieg ſtill nach langer Pauſe,
die ich nicht zu unterbrechen wagte, fuhr er mit beklommener
Stimme fort: „Auf heute Nachmittag 5 Uhr hatte ich nun
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daß wir wohl berechti gt ſind, unſere Trauer über ſein Hinſcheiden
auszuſprechen. MeineHerren, ich könnte nun dem gewöhnlichen Brauche
bei derartigen Erinnerungen folgen, indem ich Sie bäte, zu ſeinem
ehrenden Andenken ſich von Jhren Plätzen zu erheben aber das
wäre in dieſem Falle doch eigentlich eine Kin dere i. Bismarcks
Andenken wird uns Alle überleben ſein Andenken wird lange,
lange Zeit durch die Geſchichte aufrecht erhalten werden. Darum
dente ich, wir betrachten unſer Erheben von den Plätzen bei der
Rückerinnerung an unſeren Ehrenbürger und an Alles, was er ge
leiſtet hat, einfach als einen Akt der Pflicht und der Pietät gegen
den großen Mann, die wir jedenfalls ausüben müſſen.

Es iſt nicht nöthig, um dies entſetzliche „Geſeiere“ viel
Worte herum zu machen. Von dem Herrn Dr. Langerhans
konnte man thatſächlich nichts, was der Würde des Augen
blicks entſprochen hätte, erwarten. Bemerken wollen wir nur,
daß die Sozialdemokraten, trotz der entſchuldigenden Worte
von der „Berechtigung“, dem verſtorbenen Ehrenbürger
einen Nachruf zu widmen, auf ihren ren ſitzen geblieben
ſind, eine „Charakterſtärke“, die der Abneigung des Herrn
Dr. Langerhans vor der gebräuchlichen „Kinderei“ entſprochen
haben dürfte.

Jn ungezählten ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
wird fortgeſetzt gegen die Vorlage zu Gunſten der Arbeits
willigen manifeſtirt. Ja, die ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten werden ſtürmiſch aufgefordert, gleich beim Zu-
ſammentritt des Reichstages die Regierung darüber zu inter-
pelliren, ob das Koalitionsrecht gefährdet werden ſolle!
Flunkerei, nichts weiter. Den Jnterpellanten würde zu
antworten ſein, daß ſie die Vorlage abwarten ſollen,
ehe ſie ſie zum Gegenſtand der Beſprechung im
Reichstage machen. Dieſem Hohn werden ſich die
gewitzten Herren nicht ausſetzen, wenngleich ſie jede Gelegenheit
benutzen, zum e hinaus Reden zu halten. Der ganze
gegenwärtig inſcenirte Lärm hat ja ebenfalls nur einen
agitatoriſchen Zweck, denn gerade im ſozialdemokratiſchen
Lager weiß man ſehr gut, daß ſich die wiederholt angekündigte
Vorlage nur gegen die Rowdies unter den Genoſſen richten
wird. Und daß das Vaterland einer ſolchen Vorlage im
Jntereſſe von Handel und Verkehr, Jnduſtrie und Land
wirthſchaft mit Begeiſterung zuſtimmen wird, davon werden die
Reichsfeinde im Parlament ein deutliches Echo vernehmen.

„Die wachſende Verelendung des arbeitenden
Volkes“. Unter der vorſtehenden Spitzmarke macht der „Vor
wärts“ an der Hand unſicherer Zahlenangaben den angeblichen
Rückgang des Fleiſchkonſums in Berlin zum Gegenſtand einer
ketzeriſchen Betrachtung. Um die Verwerflichkeit dieſes Ver
fahrens zu beleuchten, ſei daran erinnert, daß vor gar nicht
langer Zeit die ſogenannte Verelendungstheorie von den Herren
Liebknecht und Schönlank um die Wette für unhaltbar erklärt
worden iſt. Anknüpfend an den Streit, der im ſozial-
demokratiſchen Lager wegen einer Schilderung Liebknechts von
der Lage der holländiſchen Arbeiter im vorigen Jahre entbrannt
war, ſchrieb Dr. Schönlank im April 1897 in der „Leipz.
Volksztg.“ wörtlich Folgendes

„Die lange durch unſere Partei gelaufene, auch im erſten Theil
des Erfurter Programms noch aufbewahrte Anſicht von der ſich
verſchärfenden Verelendung iſt nicht mehr zu halten. Das Niveau
der Volksmaſſe hat ſich mit der modernen Entwickelung etwas ge
hoben auch die deutſche Einkommenſteuerſtatiſtik läßt darüber keinen
Zweifel aufkommen.“

Soweit Herr Schönlank! Herr Liebknecht aber antwortete
im Mai 1897 hierauf unter Anderem wörtlich Folgendes

„Die Verelendungs-Theorie, gegen die Schönlank ein Wind
mühlengefecht führt, iſt von der Sozialdemokratie ſchon auf den
Kehrichthaufen befördert worden, ehe Schönlank noch geboren war.
Sie widerſtreitet der Wiſſenſchaft und der Erfahrung.“

Alſo ein, um mit Herrn Liebknecht zu reden, auf den
Kehrichthaufen geworfenes Schlagwort iſt es, deſſen der
„Vorwärts“ ſkrupellos zur Verhetzung der Maſſen ſich bedient.
Der Zufall will es, daß derſelbe „Vorwärts“ den Bericht über
eine Verſammlung enthält, in welcher „Genoſſe“ Paul Jahn
den ſozialdemokratiſchen Wählern des ſechſten Berliner Reichs
tagswahlkreiſes das Nachſtehende vortrug:

„Erſt das Wachſen der Bedürfniſſe des Arbeiters, der Wunſch
des Arbeiters, nicht nur als Schaffender, ſondern auch als Ge
nießender theilzunehmen an den Errungenſchaften der Kultur, kurz,
das Streben des Arbeiters nach einem menſchenwürdigen Daſein

iſt die eigentliche Triebfeder der ſtaunenswerthen Entwickelung von
Handel und Wandel geworden.“ g

Mit den vorſtehenden drei Ausführungen vergleiche man
die Eingangs wiedergegebene Spitzmarke, und man wird zugeben,
daß es eine ärgere politiſche Brunnenvergiftung, als die vom
„Vorwärts“ getriebene, nicht geben kann.

Die „Germania“ klagt, daß der Hilferuf der deutſchen
Miſſionare in Shantung ungehört verhalle. Die deutſche
Regierung hätte zwar anfangs energiſch auf die Verfolgung der
Mörder gedrungen geſchehen ſei gegen dieſe bisher, alſo nach
9 Monaten, ſozuſagen uichts. Mißliebiges Geſindel habe man
eingekerkert und beſtraft, während die wirklichen Mörder ſich frei
bewegen. Der Miſſionar P. Stenz ſchreibt, die chineſiſche
Regierung habe die Mittel, aber ſie wolle nicht.
Die Sekte vom „großen Meſſer“, welche im vorigen
Jahre einen Aufſtand gegen die Miſſionare erhob
und viele Kirchen und Gotteshäuſer zerſtörte, treibe ihr Unweſen
nach wie vor. Neue Drohungen von Räubern, deren Kumvane man
verhaftet habe, fänden täglich ſtatt. Die „Germania“ fügt ihren
Ausführungen hinzu, daß die Regierung fürder nicht zögern möge,
die Mörder der deutſchen Miſſionare energiſch zu verfolgen. Jeder
Tag der Verſchleppung des Prozeſſes erhöhe die Gefahr für das
Leben der tapferen Männer, die als Pioniere des chriſtlichen Glaubens
und deutſcher Kultur ihre Lebenskraft einſetzen.

Zur Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich.
Wie der Neuen Freien Preſſe aus Genf gemeldet wird, ſollen

Unterſuchungen der Genfer Polizei und Juſtiz ergeben haben, daß
das Attentat gegen die Kaiſerin Eliſabeth nicht, wie anfangs ange
nommen wurde, das Werk des internationalen Anarchismus war,
ſondern nur ron einem kleineren Anarchiſtenklub in Lauſanne ausge

angen ſei, dem Luccheni argehörte. Von dieſen Leuten ſei be
chloſſen worden, eine anarchiſtiſche Heldenthat durch die

Ermordung einer hochſtehenden Perſönlichkeit auszuführen. Zum
Vollzug dieſes Beſchluſſes ſei Luccheni gewählt worden. Es beſtätigt
ſich ferner, daß das Attentat urſprünglich gegen den Prinzen Heinrich
von Orleans beabſichtigt geweſen iſt, der aber abreiſte, worauf der
Mordanſchlag gegen die Kaiſerin Eliſabeth gerichtet wurde. Luccheni
vermeide wohl, ſeine Genoſſen zu kompromittiren, und nehme die

anze Schuld auf ſich, doch ſei der Mann, der den Holzgriff für dieSein ſchnitzte, in Lauſanne bereits verhaftet worden. In Genf be

finden ſich gegenwärtig etwa fünfzehntauſend italieniſche Arbeiter,meiſt ruhige enſe die alle Agitationen ängſtlich vermeiden, um
nicht ausgewieſen zu werden.

Zum Anfruhr in Kreta.
Ueber 2500 Mann europäiſcher Truppen befinden ſich nun

bereits vor Kandia, und trotzdem iſt irgend ein entſcheidender
Schritt ſeitens der Admirale noch nicht unternommen worden.
Sämmtliche türkiſche Cafes und alle Straßen der Stadt
werden durch engliſche und türkiſche Truppen ſtark
bewacht. Die verwundeten Engländer wurden auf
einem Transportſchiff nach Malta übergeführt. Die
Entwaffnung der Muſelmanen iſt noch nicht vorgenommen
worden. Auch die Wälle befinden ſich jetzt in vollſtändigem
Beſitz der Engländer. Eine Züchtigung der Muſelmanen für
ihre entſetzlichen Barbareien ſcheint wieder einmal unterbleiben
zu ſollen. Etwa 5000 muſelmaniſche Familien, welche keinen
Grundbeſitz haben, beabſichtigt man zur Schwächung der muſel
maniſchen Bevölkerung auf Kreta nach Anagtolien überzu
Weh Ueber die Vorgänge in Kandia liegt noch nach-
olgendes Telegramm vor

Soeben iſt noch ein englicher Kreuzer eingetroffen, ſo daß
nunmehr ſieben engliſche, ein franzöſiſches, ein italieniſches und
zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe auf der Rhede ſich beſinden. Die
Engländer machten 40 türkiſche Häuſer nahe dem engliſchen
Lager dem Erdboden gleich, um ſich gegen etwaige Angriffe zu
ſichern. Der frühere Kommandant von Kandia Sir Chermſide
wird heute zurückerwartet.

XXIV. Juriſtentag.
III.

Poſen, 13. September.
Jn der Abtheilung II. ſtand zur Berathung: „Empfiehlt ſich die

Einführung eines Heimſtätten rechts insbeſondere zum Schutz
des kleinen Grundbeſitzes gegen Zwangsvollſtreckung

Die Gutachten ſind von Prof. Dr. ax Weber Freiburg und
Dr. Karl Grünberg Wien erſtattet. Referent iſt Regierungsrath

MeierBromberg. Die Verſammlung faßte folgende Reſolution „Be
der Reviſion des Kap. 8 der Civilprozeßordnung erſcheint die Ein
führung eines Heimſtättengeſetzes nach amerikaniſchem Muſter nicht
empfehlenswerth.“ Die Frage des Heimſtättenrechtes wird von der
Beſchlußfaſſung ausgeſchieden, weil der rechtliche Begriff der Heim
ſtätte nicht feſtſteht.

Es folgt die Berathung über die Frage: „Jſt die reichsgeſetzliche
Regelung des Hypothekenbankweſens und die der gemein
ſamen Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen zu empfehlen

Das Gutachten iſt vom Geh. Hofrath Dr. Felix Hecht
Mannheim erſtattet. Referent iſt Juſtizrath Dr. Rießer- Berlin.
Der Referent betont die allerſeits anerkannte Nothwendigkcit der
reichsgeſetzlichen Regelung der Materie. Die Beſtimmungen des
veröffentlichten Geſetzentwurfs ſeien im Allgemeinen mit Befriedigung
zu begrüßen, insbeſondere die Vorſchriften über Konzeſſionirung und
Staatsaufſicht. Auch bei dem Geſetzentwurf betreffend die gemein
ſamen Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen gäben nur
Detailfragen rein techniſcher Natur Veranlaſſung zu Ausſtellungen.
Referent ſchlägt vor, daß die beiden Geſetzesvorlagen, unbeſchadet
einzelner Mängel, als zweckdienliche Maßnahmen ſympathiſch zu be
grüßen ſeien. Die Verſammlung tritt nach kurzer Diskuſſion, die
keine nennenswerthen Momente bietet, den Ausführungen des
Referenten bei.

In der dritten Abtheilung (Strafrecht), die im Feſtſaale des
Hotels Mylius ſtattfand, führten Reichsgerichts-Rath a. D. Dr
Stenglein (Leipzig) und Oberſtaatsanwalt Uhde (Poſen) den Vorfſitz.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Behandlung
des dolus eventualis im Strafrecht bezw.im Straf-
prozeß. Der Berichterſtatter, Ober-Reichsanwalt Hamm (Leipzig)
äußerte ſich ungefähr folgendermaßen Die Frage iſt hauptſächlich
auf die Tagesordnung geſetzt worden, um die Bedenken, die im
großen Publikum über dieſelbe beſtehen, zu zerſtreuen. Ein dolus
eventualis iſt ſtets dann vorhanden, wenn der Thäter durch das
angewandte Mittel einen Erfolg erzielte, den er wohl nicht
beabſichtigte, er aber über die eventuelle Wirkung des Mittels nicht
im Zweifel ſein konnte. Wenn der Thäter ſagt: ich wende
das Mittel an, obwohl dasſelbe einen Erfolg haben könnte, den ich
eigentlich nicht beabſichtige, ſo liegt der dolus eventualis vor. Aller
dings kann ein Thäter nur dann auf Grund des (dolus eventualis
verurtheilt werden, wenn nachgewieſen oder aus den Umſtänden an-
zunehmen iſt, daß ihm die eventuelle Wirkung des Mittels bekannt
war, bezw. bekannt ſein mußte. Er erſuche folgender Erklärung zuzuſtimmen „Der Erfolg einer Handlung, auf den der Wille des
Thäters nicht direkt gerichtet iſt, der aber vom Thäter als möglich
erkannt war, iſt ſtrafrechtlich dem Thäter als vorſätzlich von ihm ver
urſacht anzurechnen, wenn er die That auch für den Fall wollte, daß
ſie dieſen Erfolg haben würde. Desgleichen iſt der Thäter, der das
Vorhandenſein eines zum Thatbeſtande einer ſtrafbaren Handlung
gehörenden Merkmals nicht kannte, aber für möglich hielt, wegen
vorſätzlicher Begehung der ſtrafbaren Handlung zu verurtheilen, wenn
er die That auch für den Fall gewollt hat, daß dieſes Thatbeſtands
merkmal vorliegt.“ (Beifall.)

Der Antrag Hamm gelangte einſtimmig zur Annahme,
Den folgenden Gegenſtand bildete die Frage „Soll zur Ver

jährung der Strafverfolgung der bloße Ablauf einer
geſetzlich beſtimmten Friſt ſeit Verübung der Strafthat genügen, oder
a Berührung auch noch an andere Bedingungen geknüpft
werden

LandgerichtsDirektor Dr. Feliſch (Berlin) führte aus Es ſei
erforderlich, einen Endtermin für die Verjährung einer ſtrafvaren
That feſtzuſtellen. Dadurch, daß dieſer Termin durch richterliche
Handlung ſtets unterbrochen werden könne, ſei die Verjährung eigent
lich aufgehoben. Dieſer Zuſtand ſei unhaltbar. Es müſſe verhütet
werden, daß ein ſeit vielen Jahren anſtändig geweſener Menſch wegen
einer in ſeiner Jugend verübten Strafthat unaufhörlich beunruhigt
werde. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen wurde nach längerer
Diskuſſion folgender Antrag angenommen „Der ſeit Verübüng einer
Strafthat erfolgte Ablauf einer geſetzlich beſtimmten Friſt genügt zur
Verjährung der Strafverfolgung. Es empfiehlt ſich ein Endtermin
für unterbrochene Verjährungsfriſten.“

Die dritte Abtheilung befaßte ſich mit der Frage „Empfiehlt ſich
der Verſuch der Deportation nach Kolonien als
Strafe?“

Gutachten hierüber haben Profeſſor Dr. Bornhak-Berlin und
Regierungsrath Freund-Koblenz erſtattet. An Stelle des durch
Krankheit am Erſcheinen verhinderten Berichterſtatters Profeſſor
BruckBreslau referirt Rechtsanwalt Wilke-Berlin. Er führt aus,
ein rationelles Strafverfahren habe die Aufgabe, einerſeits die
Geſellſchaft vor dem Verbrecherthum zu ſchützen, andererſeits auf den
Verbrecher ſelbſt erziehlich zu wirken. Die wachſende Zahl der
rückfälligen Verbrecher bedeute eine große Gefahr für die Geſellſchafr.
Dem entlaſſenen Sträfling falle es ſchwer, im bürgerlichen Leben
wieder Fuß zu faſſen, er falle leicht den Verlockungen früherer
Genoſſen zum Opfer. Unter dieſen Umſtänden finde der Gedanke in
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Teufelsapparat zu beſichtigen, den mein Gehilfe ihnen vor
führen ſollte und durch den ich mich ihr als lebendes und
redendes Bild mit meinen Herzenswünſchen offenbaren wollte.
Lange vor der verabredeten Zeit ſaß ich im Geſellſchaftsanzug
in meinem Zimmer, das ſeit Monaten nicht ſo ordentlich auf-
geräumt war, wie heute, im ſchwarzen Rocke des Signals
gewärtig, welches mir ihre Ankunft melden ſollte. Endlich nach
langem Harren ertönte es vom Telephon kling ling ling
ling ling

„Hier Dr. Alfred Tiburtius, wer dort?“
„Hier Steinhofer nebſt Tochter und Tante können wir

beginnen lautete die Antwort meines Gehilfen.
„Sogleich! ſchalten Sie den Strom ein, ich drücke ſofort

den Taſter.“ Jm Geiſte durchflog ich noch einmal den An
fang meiner wohlgeſetzten Rede, welche ich mir zuſammen
gedrechſelt und in den letzten 24 Stunden wohl fünfzigmal
rekapitulirt hatte. Dann drückte ich auf den Kontaktknopf, welcher
die ſchwingenden Spiegel beider Apparate hier und dort in gleich
zeitige Vibrationen zu ſetzen beſtimmt war, und begann, im Be
wußtſein, daß meine Figur in dieſem Momente dort auf der
Mattſcheibe ſichtbar wurde, nach einer tiefen Verbeugung:

„Verehrtes Fräulein oder, beſſer geſagt, angebetete Malcsi.
Verzeihen Sie mir die vertrauliche Anrede, mit der ich Sie
willkommen heiße. Aber ſeit dem erſten Tage, da ich Sie ſah,
bin ich mir bewußt, daß ich Sie unausſprechlich liebe. Jch
kann nicht leben ohne Sie, und ich habe mit unendlicher
Freude die heutige Gelegenheit benutzt, um Jhnen auf dieſe
Weiſe das zu ſagen, was Sie längſt in meinen Augen ge-
leſen haben müſſen und was ich bis jetzt noch nicht den Muth
fand, Jhnen perſönlich zu geſtehen. Weiſen Sie mich nicht
zurück ich wäre untröſtlich erhören Sie mich werden
Sie die Meine und Sie machen mich zum glücklichſten aller
Sterblichen meine Zukunft liegt in ihren Händen und wenn
Sie und Jhr Herr Papa“ hier dachte ich zum erſten
Male an den Alten „nicht nein ſagen, ſo werde ich alle
Kräfte meines jungen Lebens Jhnen weihen, um Jhnen eine
Exiſtenz zu bereiten, wie ſo viel Schönheit, Liebe und Güte, wie
ſie ſich in Jhnen vereinigen, es verdienen. Und Sie, mein
verehrter Herr Steinhofer, machen Sie zwei Menſchen glücklich
und zweifeln ſie nicht, obwohl ich noch ein junger unbe-
kannter Gelehrter ohne Titel und Namen bin, daß ich mit
meines Kopfes Arbeit im Stande ſein werde, Jhrem Herzblatt
das zu bieten, was“

Jn dieſem Momente vernahm ich im Korridor ein Geräuſch
und gleichzeitig eine Stimme, die mich im Innern erbeben

machte und das nächſte Wort auf meiner Zunge bannte; es
war das durchdringende Organ meiner Wäſcherin, welche ich
ſchon zweimal, als ſie mir die Wäſche brachte, mit der Be
zahlung vertröſtet hatte. Die Thür ward jäh aufgeriſſen und
efolgt von meiner Zimmerwirthin, die ſie vergebens zu be-
chwichtigen verſucht hatte, drängte ſich herein die Geſtalt der

erzürnten Huldin.

„Sö, Herr Tiburzius, Sö mit Jhnerem lateiniſchen Namen,
heut laß ich mi aber net wieder abweiſen, manen Sö etwa,
daß unſeraner, der drei hungrige Haſcherln daham zu Haus
ſitzen hat, nur dazu da iſt, um für ſo anen noblichten Herrn
wie Sö ſich die z wund zu arbeiten, damit Sö mit
Jhneren gebögelten Frackſchößerln aufs Gaudee gehen können?

So ane Wurzen bin i net! Entweder Sö bezahlen ſofort
dö lumpeten acht Gulden einundſiebzig Kreuzer oder Sö werden
die Sturzinger noch von aner ganz anderen Seite kennen lernen.“

Jch war vernichtet. An den Tiſch mich anklammernd, hörte
ich kaum die Stimme meiner Wirthin, welche ſich in ihrer
Gutmüthigkeit erbot, die Summe einſtweilen für mich zu er-
legen. Was ſich hier in einer halben Minute abſpielte, mußten
ja die unſeligen Apparate in Wort und Bild getreu nach derFabrit übermittelt haben. Und daß dem ſo ſei, bewies mir das

timmengewirr, welches aus dem nahen Telephon mit großer
Deutlichkeit an mein Ohr drang das zwerchfellerſchütternde
Lachen meines erhofften Schwiegervaters, der, wenn er ſich
amüſirte, wahrhaft dröhnende Lachſalven hinausſchmettern konnte

dazwiſchen das mein Herz zerſchneidende Schluchzen und
Weinen Malcsi's und dann auf einmal die ſcharfe durch-
dringende Stimme der Tante

„Wir danken ſchön für die Vorſtellung wirklich aus
gezeichnet, Herr Tiburtius eine Scene aus Jhrem Leben,
nicht wahr? wollen Sie das nicht vielleicht als Eröffnungs-
vorſtellung in der Urania geben? Meine Nichte aber werden
wir in Zukunft vor Herren Jhres Schlages beſſer zu behüten
da Wer heirathen will, ſoll auch eine Frau ernähren
önnen.“

Meinen Hut ergreifend, ſtürzte ich davon, wie von den
Furien gepeitſcht. Wie ich hierher gekommen bvin, weiß ich nicht.
Aber nun iſt alles aus!“

Es war mittlerweile faſt ganz dunkel geworden kaum
vermochte ich noch die Geſtalt meines armen Freundes zu er
kennen, der mit jedem Augenblick mehr in ſich zuſammenzuſinken
ſchien. So ſehr hatte es ihn alſo gepackt, den armen Jungen,
deſſen auf und niedergehende Bruſt allein bezeugte, wie tief
erſchüttert er war. Ohne ein Wort zu ſagen, nahm ich ſeinen

Arm und führte den Widerſtandsloſen in der Richtung nach
der Stadt.

Nach einer Weile begann ich ihm dann vorzuſtellen, daß
die Sache vielleicht doch nicht ſo ſchlimm ſei, als er ſie ſich aus
malte. Man wiſſe ja bei Steinhofers, daß er ſich mühſam
habe durchkämpfen müſſen, und wenn der Alte nicht ein gefühl-
loſer Geldſack ſei und namentlich, wenn Malcsi ihn wirklich
liebe, könne am Ende alles noch gut werden. Erſt erwiderte
er nichts, allmählich aber wurde er zugänglicher. Jch nahm
ihn dann mit zu mir nach Hauſe und begab mich erſt zur Ruhe,
als er nach allen Aufregungen des Tages in tiefen, traumloſen
Schlaf verſunken war. Am nächſten Morgen trennten wir uns,
ohne daß er die Ereigniſſe des Vortages mit einem Worte be-
rührt hätte.

Als ich meine Termine wahrgenommen und gegeſſen hatte,
war mein erſter Weg zu Alfred. Er war nicht zu Hauſe; es
hieß, er ſei in der Fabrik. Jch eilte dorthin, wo man mir
ſagte, er ſei zu beſchäftigt, um Jemand vorlaſſen zu können, wer
immer es auch ſei.

Etwas empfindlich über Alfreds mir unverſtändliches Be
nehmen ging ich nach Hauſe und zündete mir eine Cigarre an;
bald darauf klingelte es und Herr Steinhofer wurde gemeldet.
Der ſehr joviale alte Herr, welcher die Dinge vom Tage vor
her durchaus nicht ſo tragiſch auffaßte, bat mich um Auskunft
über Alfreds Vorleben und Charakter. Jch athmete auf, da
ich ja doch nur Gutes berichten konvte. Mit einem viel be
deutenden Augenzwinkern, in welchem ich die Bitte um vor
läufige Diskretion zu erkennen glagbhte, empfahl er ſich, nachdem
ich ihm noch die Adreſſen von Affreds ehemaligem Profeſſor
und von ſeinem jetzigen Fabrik-Direktor angegeben hatte.Der Reſt in ſchnell erzählt. Malesi hatte, nachdem der

erſte Thränenſtrom verſiecht und die Familie nach Hauſe zurück
gekehrt war, mit Feſtigkeit erklärt, daß ſie Alfred wirklich liebe,
und der von Herzensgrunde gutmüthige Papa hatte den Ein
reden der Tante zum Trotz ſeinem Kinde die Erfüllung ihrer
er nhe verſprochen, falls Alfred kein Leichtfuß ſei.

m nächſten Morgen war dann Alfreds Wirthin, verzweifelt
über ſein nächtliches Ausbleiben, deſſen Grund ſie unſchwer
errathen hatte, zu Steinhofers Köchin gelaufen, die die Nachricht
in die Familie weiter trug. Nun gab's neue Thränen, welche
den alten Herrn Steinhofer veranlaßten, mich J
Die Auskünfte, welche er von den von mir genannten Gewährs
männern erhielt, müſſen wohl keine ſchlechten geweſen ſein,
denn 7 wenigen Tagen bereits brachte mir der Briefträger
morgens die bekannte goldumränderte Anzeige ins Haus.
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weiten Kreiſen ſympathiſche Aufnahme, die Verbrecher nach unſeren
Kolonien abzuſchieben, damit ſie dort ihre Strafe verbüßen,
und, wenn dies geſchehen iſt, je nach ihrem Verhalten anſäſſig
gemacht werden. Da Arbeitskräfte dort ſehr geſucht ſind, ſo
wäre auch die Möglichkeit geboten, ihnen in dort beſtehenden
Betrieben Beſchäftigung und Verdienſt zu ſchaffen. Es wäre
auch möglich, noch nach der Strafverbüßung den entlaſſenen Sträfling
auf längere Zeit hinaus einer Ueberwachung zu unterziehen. Für
die Deportation könne nur Südweſt- Afrika wegen ſeiner klimatiſchen
Verhältniſſe in Betracht kommen. Da dieſe Kolonie ſchwach bevölkert
iſt, komme auch das Bedenken nicht in Betracht, daß durch die
Deportation von Verbrechern das Anſehen der Europäer bei den
Eingeborenen Einbuße erleide. Redner weiſt darauf hin daß
Auſtralien erſt durch die Deportation erſchloſſen worden ſei. Auch
anderwärts habe man mit dieſer Art des Strafvollzuges gute Er
fahrungen gemacht. Weſentliche Bedenken würden laut wegen der
Höhe der aufzuwendenden Koſten. Dieſelben würden meiſt zu hoch
geſchätzt, man müſſe aber doch bedenken, daß die Sträflinge wieder
einen Theil derſelben durch ihre Arbeit einbringen, daß dadurch dem
Exporthandel neue Abſatzgebiete eröffnet werden, und daß die Zucht
hausarbeit aufhört, eine drückende Konkurrenz für gewiſſe Gewerbe
betriebe zu ſein. Redner bittet, die Themafrage zu bejahen.

Der Korreferent Rechtsanwalt Dr. Korn-Berlin hält die De
portation als Strafmittel für verwerflich und für deutſche Verhält
aiſſe ungeeignet. Die Frage ſei übrigens keine juriſtiſche, ſondern
eine kolonialpolitiſche. Die Koſten des vorgeſchlagenen Strafmittels
ſeien dreimal ſo hoch als die der gegenwärtigen Strafvollſtreckung.
Sollten nicht andere Kulturaufgaben vernachläſſigt werden, ſo werde
man ſolche enormen Koſtenaufwendungen gar nicht leiſten können.
Aufralien ſei nicht durch die Deportation, ſondern durch die Ent
deckung der Goldfelder erſchloſſen worden. Die Erfahrungen anderer
Länder mit der Deportation ſeien nicht ermuthigend. Gerade in den
Deportationsgebieten habe ſich ein Verbrecher- und Vagabondenthum
als wahre Landplage für die Anſiedler herausgebildet. Nur Süd
weſtAfrika könne für die Deportation in Betracht kommen, aber was
ſollen die Gefangenen auf dieſem unfruchtbaren Boden Der er
zieheriſche Zweck, welcher der Deportation zugeſprochen werde, könne
arch bei der gegenwärtig üblichen Strafvollſtreckung verfolgt
we den. In Deutſchland ſeien noch große unbebaute Landſtrecken,
S a Sträflingsarbeit der Kultur gewonnen werden könnten.
Beifall.

Oberreichsanwalt Hamm tritt den Ausführungen des Vorredners
m Weſentlichen bei. Nur für rückfällige und unverbeſſerliche Ver
brecher könne der Deportation ein gewiſſer Werth zugeſprochen werden.
Der Geſichtspunkt, der bei den Franzoſen in Vetracht kommt, daß
die Deportation nach NeuKaledonien oder der Teufelsinfel einem
angſamen aber ſicheren Tode gleichkommt, dürfe bei uns nicht Platz
zreifen. Jeder Kolonialfreund müſſe den Gedanken zurückweiſen,
unſere Kolonien für Deportationszwecke zu verwenden. Man erreiche
das Gegentheil von dem, was man dort ausrichten wolle, das trage
nicht dazu bei, dort Kultur zu verbreiten.

Die Verſammlung verneint hierauf die Frage, ob der Ver
ſuch der Deportation nach Kolonien zu empfehlen ſei.

Dieſelbe Abtheilung beſchäftigte ſich ferner mit der Frage:
„Empfiehlt ſich der Vorſchlag bedingter Begnadigung für
den Fall der Auswanderung?“ Jn der Erwägung, daß
eine bezügliche geſetzgeberiſche Maßregel einen Eingriff in die
Prärogative der Krone bedeute, faßte die Verſammlung eine
h ion dahin, daß ſich dieſe Frage der Regelung durch Geſetz
entziehe.
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Angabe geſtatter.

ss. Lengefeld b. Köſen, 13. September. (Blutvergiftung.)
Während der Landwirth Guſtav Conrad ſeine an Vereiterung der
Hinterfüße krankende Kuh reinigte, fühlte er bald darauf ein heftiges
Jucken der rechten Hand an einer kleinen Verletzung derſelben. Da
ſich eine bedeutende Anſchwellung des Armes einſtellte, mußte der
Genannte die Halleſche Klinik aufſuchen, wo Blutvergiftung konſtatirt
wurde; ſein Zuſtand iſt nicht ohne Bedenken.

Th. Naumburg, 14. September. (Jn Ausſicht ſtehen
des Gaſtſpiel.) Gegenwärtig wird eine gründliche Umgeſtaltung
der Beleuchtung des Saales der „Reichskrone“ vorgenommen. Nach
Fertigſtellung ſoll die Theaterſaiſon mit einem Gaſtſpiel der
Meininger Hoſfſchauſpieler eröffnet werden.

S Erfurt, 14. Septbr. (Vom Kirchenbau in Hoch
heim. Beamtenkolonie Neudaberſtedt.) Der benach
varten Dorfgemeinde Hochheim war aufgegeben worden, ein
katholiſches Pfarrhaus zu bauen. Die Gemeinde mußte
ſich nach längerem Zögern einer Entſcheidung der Aufſichtsbehörde
fügen und mit der Niederlegung des alten Hauſes beginnen. Der
Bau ſoll ohne den Grundwerth auf 24 000 Mk. zu ſtehen kommen,
und das iſt der Gemeinde zu theuer. Sie iſt deshalb entſchloſſen,
den Patronatsrechten nachzuſpüren, und zweifellos wird der Fiskus
mit dieſen Rechten belaſtet bezw. zu einem Zweidrittelbetrag zu den
Baukoſten herangezogen werden. Jm Jahre 1802 fiel nämlich das
ehemals kurmainziſche „Küchendorf“ Hochheim an die preutziſche
Krone, die auch die Pfarrgüter des katholiſchen Dorfes einzog. Die
endgültige Entſcheidung des Falles dürfte ſich nach Lage der Dinge
ſehr intereſſont geſtalten. Die Beamtenkolonie Neu-
daberſtedt, eine Schöpfung baugenoſſenſchaftlicher Vereinigung,
ſoll in die Stadt Erfurt inkorporirt werden. Bis jetzt ſind allerdings
erſt die bezüglichen Verhandlungen eingeleitet. r

W. Erfurt, 14. September. (Auch ein Jubiläum.
Ein betrunkener Zeuge.) Der Vorſtand des hieſigen Haus
beſitzervereins ließ dem Weber Johannes Hartung, welcher
ſeit 50 Jahren dieſelbe Wohnung, Kreuzgaſſe Nr. 3, als Miether be
wohnt, durch eine Deputation ein anſehnliches Geldgeſchenk über
reichen. Als geſtern dem als Zeugen im betrunkenen Zuſtande er
ſchienenen Kutſcher Schwieg er von dem hieſigen Schöffengericht eine
ſofort zu vollſtreckende Haflſtrafe von 3 Tagen zudiktirt wurde,
ſchlug dieſer um ſich, zerriß den ihm angelegten Knebel und mußte
unter Anwendung von Gewalt in die Gefängnißzelle getragen werden.

H. Aſcherslebeu, 14. September. (Einwohnerſtatiſtik.)
Nach dem neueſten Perſonalſtandsverzeichniß betrug die Einwohner
zahl unſerer Stadt Ende Auguſt d. J. in Summa 25 129.

Magdeburg, 14. September. (gJum Kreiswundarzt
von Magdeburg) iſt Dr. Ferdinand Brill, Goldſchmiede-
brücke 3 wohnhaft, ernannt worden er tritt damit an die Stelle
d r April aus dem Amte geſchiedenen Sanitätsrathes

r. Pohl.a Magdeburg, 14. September. (Jnnere Miſſion.
Bazar.) Jn unſerer Jnduſtrie- und Handelsſtadt arbeitet ſeit
14 Jahren die Magdeburger Stadt miſſion mit 10 Berufs-
arbeitern unter großem Segen. Eine ihrer Hauptaufgaben iſt die
Arbeit an der heranwachenden Jugend beiderlei Geſchlechts, ihre
Bewahrung vor den Verſuchungen des großſtädtiſchen Lebens und
ihre religiös-ſittliche Feſtigung durch Pflege von Gottesfurcht,
Königstreue und Allem, was tüchtig macht für Haus und Beruf,
was heilſam iſt für Zeit und Ewigkeit. Zur Errichtung eines neuen
Heims für die hierfür ins Leben gerufenen Vereine und Ver-
anſtaltungen hat der Stadtverein für innere Miſſion ein mitten in
der Stadt gelegenes Grundſtück angekauft. Dieſer Neubau iſt eine
ebenſo unaufſchiebbare als dringende Nothwendigkeit, da das auf
dem Grundſtück ſtehende alte, baufällige Haus längſt nicht mehr
dem Bedürfniß genügt. Zur Stärkung des Vaufonds wird am 27.
und 28. Oktober d. Js. im „Fürſtenhof“ hierſelbſt ein Bazar von
Landesprodukten (Wild, Geflügel, Eingeſchlachtetem, rohem, gekrock
netem und eingelegtem Obſt, Honig, Hülſenfrüchten u. dergl.), weib
lichen Handarbeiten, Kunſtgegenſtänden u. dergl. veranſtaltet werden.
Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Bazar in weiteren Kreiſen Unterſtützung
findet, inſonderheit bei allen Denen, die für Magdeburg Intereſſe
haben. Der Vereinsgeiſtliche, Herr Paſtor Hochbaum hierſelbſt, Poſt
ſtraße 8, nimmt Gaben dankdarſt entgegen.

-ss Gardelegen, 14. September. (Schwere Augenver-
letzung.) Das 7jähr. Kind Louiſe Reif hatte das Unglück, ſich

dadurch eine gefährliche Verletzung des rechten Auges beizubringen
daß es anſcheinend infolge eines epileptiſchen Anfalles, woran
das Kind früher gelilten plötzlich niederfiel und ſich eine in der
Hand befindliche Häckelnadel in das Auge ſtieß. Die Kleine befindet
ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

t. Cöthen i. A., 14. Septbr. Bildhauer Karl Begas
aus Berlin) wird, wie hier bekannt geworden iſt, ſeinen Wohnſitz
nach Cöthen verlegen.

K. Cöthen, 15. Sept. zum Mord der Knake. Ver
brannt.) Jn der Knakeſchen Mordaffäre iſt gegen den verdächtigten
Wolter ein ſo umfangreiches Beweismaterial geſammelt worden,
daß auf Grund desſelben die Vorunterſuchung abgeſchloſſen wurde
und die Akten der herzoglichen Staatsanwaltſchaft in Deſſau über
geben werden konnten. Wolter ſtellt übrigens hartnäckig
jede Schuld in Abrede. Beim Verbrennen von Kartoffelkraut
kam geſtern Nachmittag ein etwa zehnjähriges Mädchen dem Feuer
zu nahe, die Kleider geriethen in Brand und im Nu ſtand das Kind
in hellen Flammen. Nur dem ſchnellen Eingreifen einiger Arbeiter,
welche in der Nähe beſchäftigt waren, iſt es zu danken, daß die
Kleine mit einigen nicht allzuſchweren Brandwunden davonkam.
Die Kleider waren vollſtändig verbrannt.

It. r i. A., 14. September. (Lotteriegewinn.)
Fortuna hat bei der geſtern gezogenen 3. Klaſſe der 2. Thüringiſch
Anhaltiſchen Staatslotterie ihr Füllhorn über unſere
Stadt ausgeſchüttet. Es iſt nämlich der Ha uptgewinn im Be-
trage von 50 000 Mk. in die hieſige Lotterie-Einnahmeſtelle des
Herrn A. Alexander gefallen. Einige hieſige Einwohner ſind mit
je einem Zehntel daran betheiligt.

W. Weimar, 14. Sept. (Jn der heutigen Sitzung
der Landesſynode) wurde der Ausſchußantrag angenoinmen,
wonach die Penſion der Pfarrwittwen auf ein Fünftel des zuletzt
bezogenen Gehaltes des Verſtorbenen, aber auf mindeſtens 480 Mk.
und höchſtens 720 Mk. feſtgeſetzt wird. Ferner wurde ein Antrag,
die Erneuerung der Ortsſchulaufſeher der Regierung zu überlaſſen,
angenommen, nachdem Kultusdepartementschef v. Pawell eine ent
ſprechende Erklärung abgegeben hatte dahingehend daß der
Einfluß der Geiſtlichen als Ortsſchulaufſeher nur von günſiiger
Wirkung auf die ſittliche und religiöſe Erziehung der Jugend ſein
werde. Bisher waren die Ortsſchulaufſeher vom Ortsſchulvorſtand
aus ſeiner Mitte alle 3 Jahre gewählt worden, ein Modus, deſſen
Unzuträglichkeiten eine Petition des weimariſchen Pfarrvereins ver
anlaßt hatte, den Geiſtlichen die Annahme oder Ablehnung der
Wahl freizuſtellen, welcher Antrag aber, nachdem Geheimrath von

e le ſelbſt die Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes anerkennt, zu
unſten des obigen Antrages abgelehnt wurde.

S Arnſtadt, 14. Sept. (Jubiläum. Einquartirung.)
Morgen feiert die weit und breit bekannte Firma Lange und
Pöhler, Schlauch- und Gummiwaarenfabrik, das 25jährige Ge
ſchäftsjubiläum. Die zahlreiche Arbeiterſchaft bringt heute dem
Direktor der Fabrik, Herrn Otto Pöhler, einen Fackelzug.
Anläßlich des zwiſchen Erfurt und Arnſta dt gegenwärtig ſtatt
findenden Brigademanövers erhält unſere Stadt von morgen
bis 18. September zahlreiche Einquartirung, die am 16. September
94 Offiziere, 2370 Mann und 235 Pferde beträgt. Der Stab des
71. Jnfanterie- Regiments iſt in der angegebenen Zeit 4 Tage hier
einquartirt.

W Meiningen, 14. September. (Feuer durch Blitz
ſch la g.) Während des Gewitters am vorgeſtrigen Nachmittag
ſchlug der Blitz in die mittlere Mühle in Herpf ein und zündete.
Durch raſche Hülfeleiſtung konnte das Feuer gedämpft werden, ehe
es größere Ausdehnung gewann.

Th. Sonneberg (Meining. Oberl.), 14. Sept. (Rege Bau
thätigkeit.) Der beſte Gradmeſſer für die Bauthätigleit in einem
großen Theile unſeres Landes und des Thüringer Waldes iſt die
Schieferinduſtrie. Der Dachſchiefer iſt in dieſem Jahre ſo
begehrt, wie ſeit Jahren nicht, trotz der großen, techniſch hochentwictelten
Betriebe kommt kein Vorrath auf und es iſt ganz unmöglich, daß die
Produktion mit dem Bedarfe Schritt halten kann, da auch zahlloſe
Aufträge für den auswärtigen Verſandt vorliegen.

Greiz, 14. September. (Das excluſive Fürſten-
thümchen.) Auf der gegenwärtig in Weimar tagenden groß-
herzoglich ſächſiſchen Landesſynode wurde konſtatirt, daß die Re
gierung von Reuß ä. L. neuerdings wiederholt abgelehnt
hat, auch ihrerſeits die alle zwei Jahre in Eiſenach ſtattfindende
deutſch-evangeliſche Kirchenkonferenz zu beſchicken.
Ehenſo wolle man in Greiz der von mehreren thüringiſchen Staaten
ausgegangenen Anregung, auf innerkirchlichem Gebiete für Thüringen
möglichſt einheitliche Einrichtungen herbeizuführen, keine Folge leiſten.

Alſo nicht nur in politiſchen, ſondern auch in kirchlichen Angelegen
heiten nimmt Reuß ä. L. einen excluſiven Standpunkt ein, über den
man den Kopf ſchütteln muß.

V Gotha, 14. September. (Ertrunken. Erhängt.)
Als geſtern Vormittag ein hochbetagter Landwirth in Rhod a im
Begriff war, Waſſer aus einem im Hofe ſtehenden Waſſertrog zu
ſchöpfen, ſtürzte er kopfüber ins Waſſer und ertrank. Der 58jährige
verheirathete Arbeiter Strube aus Friedrichroda, der
wegen eines Sittlichkeitsvergehens in das Amtsgerichtsgefängniß
eingeliefert worden war, hat ſich in vergangener Nacht in ſeiner
Zelle erhängt.

Braunſchweig, 14. September. (Ein arges Miß
geſchick) hat die Familie des Domänenpächters Amtsraths
Speichert auf Domäne Ruthe bei Sarſtedt ereilt. Der als
Einjährig Freiwilliger beim hieſigen Huſaren Regimente ſtehende
älteſte Sohn befand ſich mit ſeinem Regimente im Manvver, ſtürzte
dort mit dem Pferde und brach ein Bein. Der Verunglückte wurde
hierher gebracht und auf die betrübende Nachricht hin eilte der Vater
ſofort gleichfalls nach Braunſchweig, um ſeinen Sohn zu beſuchen.
Er hatte hier das Unglück, in dem Hotel, in dem er eingekehrt war,
über einen niedrigen Tritt zu Falle zu kommen, wobei er ebenfalls
einen Beinbruch erlitt. Der Vater liegt nun in demſelben Kranken
zimmer, in das man ſeinen Sohn gebracht hatte.

e

Vermiſchtes.
Nachträgliches vom Aufenthalt des Kaiſerpagres in

Oeynhanſen. Der Kaiſer verlieh der Gattin des Direktors
Viktor eine goldene, mit der Kaiſerkrone und einem „W“ in
Brillanten verzierte Broſche als Dank für die freundliche Aufnahme,
welche ſie ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg-
Lippe, die während des Kaiſermanövers mit ihrem Gemahl in der Villa
Viktor gewohnt hatte, gewährte. Die Prinzeſſin überſandte der
genannten Dame zur Erinnerung ihr Bild mit eigenhändiger Unter
ſchrift und entſprechender Widmung. Ein hübſches Gegen
ſt ück zu dem kürzlichen Erlebniß der Kaiſerin in Potsdam wird erſt
jetzt näher bekannt. Während des Aufenthaltes des Kaiſerpaares in

eynhauſen unternahm die Kaiſerin in Begleitung des Kammer
herrn von dem Kneſebeck und der Hofdame Fräulein von Gersdorff
in einfachſter Toilette einen Morgenſpaziergang. Auf der Rückkehr
an der Promenade von Oeynhauſen angelangt, wurde die Kaiſerin
plötzlich von einem Gendarmen, der die drei Spaziergänger nicht er
kannte, mit den Worten: „Gehen Sie nicht zu weit,
r r dort iſt ja die Poſtenkette, da kommenie doch nicht durch“ angehalten, wobei der uniformirte Ge
ſetzeshüter eine entſprechende Handbewegung machte. Die Kaiſerin
aber erwiderte lächelnd: „Wir wollen mal ſehen“ und ging doch
weiter. Als aber einen Augenblick ſpäter die Poſten präſentirten
und das „Fräulein“ dankte, da ging dem Gendarmen ein
Licht auf!

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 14. September 1898.

Aufgeboten Der Kaufmann Otto Pietruszka, Roßlau und
Bertha Müäller, Charlottenſtr. 17. Der Maler Paul Zehler, Blumen-

ſtraße 13 und Lina Pflock, Hohenedlau, Der Kaufmann Georg
Berning, Leipzig und Alma Schondorf, Leſſingſtr. 8. Der Zimmer
mann Fran Schöbbel, Giebichenſtein und Emilie Fiſcher, Deſſauer
ſtraße 18. Der Schloſſer Otto Helm, Feldſtr. 15 und Marie Noack,
Pfännerhöhe 53. Der Buchhändler Paul Bürger, Leipzig und Eliſe
Rathke, Charlottenſtr. 14. Der Geſchirrführer Otto Kulack, Schlettau
und Charlotte Strohbach, Beeſenerſtr. 20. Der Arbeiter Auguſt
Weber, Halle und Jda Grfäe, Niederclobicau. Der Lehrer Friedr.
Thiemann, Halle und Selma Müller, Naumdurg. Der Gefangenen
Aufſeher Gottl. Müller, Cottbus und Margarethe Stoye, alte
Promenade 10. Der Bergarb. Wilh. Kollrich und Friederike Zenker,
Kleinmühlingen. Der Arbeiter Karl Meier und Anna Thiele, Als-
leben a. S. Der Bahnarb. Andreas Jacubeck, Magdeburgerſtr. 12
und Marie Böhme, Hohenthurm. Der Sergeant Julius Jacob,
Halle und Eliſe Gebhardt, Kütten. Der Gärtner Emil Gierth,
Giebichenſtein und Jda Zwanzig, Niemberg. Der Schloſſer Paul
Bernſtein, Halle und Emilie Petrick, Diemitz.

Eheſchließungen: Der Gärtner Jul. Ulrich, Beeſen a. E. und
Antonie Kraft, Zapfenſtr. 18. Der Dekorationsmaler Alfred Mobitz,
Fritz-Reuterſtr. 6 und Frieda Schirrmeiſter, Deſſauerſtr. 12.

Geboren: Dem Hilfsdiener Karl Werner, Graſeweg 8, S.
Friedrich Walther Alfred. Dem Buchhändler Ernſt Heinicke, Sofien
ſtraße 9, T. Mathilde Adelheid Elsbeth. Dem Bahnarb. Karl
Schmidt, Wuchererſtr. 49, S. Friedrich Karl. Dem Buchbinder Emil
Brandes, Ritterſtr. 5, S. Theodor Eduard Emil. Dem Drechsler
Auguſt Blume, Ritterſtr. 12, S. Kurt Werner. Dem Arbeiter Wilh.
Emmrich, Entb.-Inſt., S. Otto Wilhelm.

Geſtorben Die Wittwe Wilhelmine Hammer geb. Schmidt
gen. Seidel, 76 J., Fleiſcherſtr. 17. Des Former Guſtav Perl T.
Martha, 1 J., Schützenſtr. 3. Des Kaufmann Franz Träger S.
Fritz, 1 Mon., Ranniſcheſtr. 13. Der Kaufmann Hugo Zorn, 35 J.,
gr. Ulrichſtr. 60. Die Putzmacherin Jda Linke, 32 J., Albrechtſtr. 11.
Des Handarb. Ferd. Fuchs T. Minna, 3 Mon., Ludwigſtr. 13. Des
Arbeiter Wilh. Scharf Ehefrau Anna geb. Miehl, 24 J., Klinik.
Der Handars. Alb. Limburg, 38 J., Klinik. Des Handarb. Eugen
Nicolai S. Arthur, 10 Mon., Feldſtr. 4. Die Wittwe Karoline
Büttner geb. Lange, 83 J., Siechenanſtalt. Der Berginvalide Wilh.
Mathes, 65 J., Siechenanſtalt. Der Landgerichtsrath Karl Metſch,
69 J., Luiſenſtr. I. Des Tiſchler Eduard Bouillier T. Gertrud,
3 Mon., Wuchererſtr. 47.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 10. bis 13. September 1898.
Aufgevoten: Der Maurer W. Thomas, gr: Brunnenſtr. 50

und A. Henze, gr. Goſenſtr. 10. Der Fabrikarb. W. Friedel, Trotha
und M. Frommann, Advokatenſtr. 8. Der Kellermſtr. C. Trapp,
Hamburg und M. Krauſe, kl. Brunnenſtr. 4. Der Gärtner E. Gierth,
Domäne und geſch. Jda Zwanzig geb. Rauchfuß, Niemberg.

Eheſchließungen Der Bahnarb. W. Ch. A. O. Köppe, Eichen
dorffſtr. 5 und E. A. Menzel, Halle. Der Tiſchler F. P. C. Heſſe,
kl. Breitenſtr. 13 und C. F. Schäfer, Schleifweg 9.

Geboren: Dem Stadtbahn-Oberführer F. C. Kunze, Reilſtr. 42,
S. Paul Curt. Dem Fabrikarb. L. H. E. Eckardt, Reilſtr. 102, S.
Max Paul. Dem Hülfs-Rangirmſtr. J. F. W. Riemann, Reilſtr. 27,S. Fuedrich Curt. Dem Steinſetzer Ch. F. A. Müller, gr. Brunnen-

ſtraße 20, T. Frieda. Dem Tiſchler W. F. A. Beuſter, Adolfſtr. 4,
S. Arno Felix. Dem Schloſſer W. F. B. Lange, Hoheſtr. 14,
Zwill., T. Emilie Hulda Martha und S. Bruno Hans.

Geſtorben: Anna Elſa Bergfeld, 3 Mon., Reilſtr. 27a. Des
HülfsWagenmſtr. E. H. Probſt T. Helene Martha, 4 Mon.,
Auguſtſtr. 54. Carl Otto Herrmann, 1 Mon., gr. Brunnenſtr. 24.
Des Geſchirrführer C. A. Kind gen. Schönherr T. Hedwig Eliſabeth,
7 Mon., Triftſtr. 32.

Staudesants- Nachrichten von Cröllwitz

Meldungen vom 29. Auguſt bis 11. September 1898.
Aufgeboten: Der Gaſtwirth Franz Schurig, Waldkater und

Louiſe Arnecke, Thalſtr. 36.
Geboren Dem Arbeiter Auguſt Böhme, Friedrichſtr. 3, Zwill.,

S. Reinhold Walther und T. Martha Anng. Dem Dreher Otto
Richter, Brunnenſtr. 8, S. Paul. Dem Schloſſer Friedrich Wilhelm
Brückner, T. Minna Gertrud.

Geſtorben Des Maurer Friedrich Voigt T. Martha Wally,
6 Mon., S 11. Des Handarb. Karl Nolte S. Karl Richard,
4 Mon., Kabelhäuſer. Bertha Kaczmareck, 18 T., Thalſtr. 5. Anna
Kaczmareck, 19 T., Thalſtr. 5. Des Arbeiter Albin Meinhardt T.
Bertha Louiſe, 4 Mon. Dölauerſtr. 5. Des Arbeiter Karl Müller
S. Karl Otto Friedrich, 4 Woch., Steinſtr. 7. Des Arbeiter
Friedrich Dörfer Martha Frieda, 2 Mon., Döſauerſtr. 15.

Verantrwoetli ch für die Kedaktion r. Walttzer Gebensteven, Halle
Sprechſtunden der Redaktion oon 12 UAdr Vormittags. Alle die Kedaktton derzenenden
Zuſchriften ſind nicht o erſön ich, jondern jediglis die Redantion
der Dalleſcuen Zeizung in Halle a. S. zu gdreſren.

A. N S L. L M Ae e Lampen, Kronen
J o 0 aucklin's 7 färberei

Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.
Billigste Reinigungseanstalt

Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

Familien-Kauhrichten.
Verlobt: Frl. Emilie Kirſch mit Hrn. Amtsrichter Hülſemann

(Sondershauſen Gehren). Frl. Margarethe Schulze mit Hrn.
Guſtav Kahle (Eilenburg--Ochelmitz). Frl. Anna Schulze mit
Hrn. Willy Bellermann (Althaldensleben Rudolſtadt). Frl.

von Almelo mit Hrn. Fritz Martini (Hamburg--Magde-
urg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. -Paſtor Schulze (Flemmingen).
Hrn. Güterexpeditionsvorſteher Arnhold (Eiſenach). Eine

Tochter: t Otto Schmidt (St. Andreasberg a. H.).
Geſtorben: Frau Johanne Meyer (Merſeburg). Frau verw.

Henriette Krebs (Weißenfels). Frl. Bertha Degen (Weißenfels).
Frau Jda Funke (Köſen). Frau Kämmerer Schmalz

(Wittenberg). Hr. Gottfried Krahnepuhl (Wittenberg). Hr.
Gemeindevorſteher Friedrich Hartkäſe (Großleinungen). Frau
Rechtsanwalt Löper (Magdeburg).

Heute Morgen ſtarb unſer lieber Onkel, der

Rentier Karl Pallas
im Alter von 81 Jahren

Dies zeigt nur auf dieſem Wege an
H. Schulze.

der1 14. Sept. 1898. [0639

Die Beerdigung des
Kauſmanns Mugeo Zorn

findet Freitag, den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 109 Jahren, am 15. September 1789, wurde zu Bur-

ſington (Neujerſey) der hervorragende Romanſchriftſteller Jam.

Fenimore Cooper geboren, der durch die Schilderung
amerikaniſcher Sitten und Naturſzenen, durch lebendige Darſtellung
des Jndianer und Anſiedlerlebens und durch glückliche Behandlung
vaterländiſcher Stoffe neues Jntereſſe zu wecken gewußt. Von ſeinen
Werken, die mehrfach deutſch überſetzt, ſeien hier nur die „Leder
ſtrumpferzählungen“ erwähnt. Cooper ſtarb am 14. September 1851
zu Cooperstown.

à .ààà r]”2rartrzz k|,.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angade geſtattet.

„Am GHitzſchlag geſtorbeu.“ Man ſollte meinen, es paſſire
in dieſem Sommer ſo unendlich viel in der Welt, daß die Preſſe es
nicht nöthig hätte, zu den „Seeſchlangen“, den „alten Männern“ und

den ſonſt üblichen Märchen und Fabeln der „Sauregurkenzeit“ ihre
Zuflucht zu nehmen. Anders denkt die hieſige „Saalezeitung“. Sie

ſchwelgt geradezu in ihrem lokalen Theile neuerdings
n IJrrthümern, Sommerphantaſien, Falſchmeldungen und
Tartarennachrichten. Erſt vor einigen Tagen itiſchte ſie
ihren Leſern ein gar launiges Mährlein von der beabſichtigten Ver
legung der Domäne Giebichenſtein auf. Nun, ernſt hat dieſe Mit
theilung in der That kein Menſch genommen, nur gelacht hat man
allenthalben über die Harmloſigkeit des betreffenden Reporters.
Aber nicht jede falſche Notiz des genannten Blattes zeichnet ſich durch

eine derartige Naivetät aus. Hierhin gehört z. B. die unter der Spitz
marke: „Am Hitzſchlag geſtorben“ in Nr. 424 der „Saale-
zeitung“ im Sperrdruck veröffentlichte Meldung, die folgenden Wort

laut hat
Aus Oldisleben geht uns ſoeben die Nachricht von dem

Tode eines unſerer 36er zu, der am geſtrigen erſten eigent
lichen Manövertag den Folgen eines Hitzſchlages erlegen iſt. Unſer
ha-Korreſpondent ſchreibt uns nämlich: Die 16. Brigade, die heute
zwiſchen Kindelbrück und Günſtedt manövrirte, verlor an ihrem
erſten Manövertage einen Mann durch Hitzſchlag. Der
ſelbe wurde zwar noch lebend nach ſeinem Einquartirungsort
Oldisleben, wo ein Theil des 36. Regiments liegt, gebracht, ſtarb
aber alsbald. Leider hat unſer Korreſpondent den Namen anzu
geben unterlaſſen. Wie wir aus der Unterkunfts Ueberſicht für
die diesjährigen Manöver erſehen, kann es ſich nur um einen Mann
des 2. Bataillons, das bekanntlich in Torgau in Garniſon liegtr,
handeln.

Wie uns von kompetenter Seite erklärt wird,
iſt an der ganzen Meldung nicht ein wahres Wort.
Sie iſt von Anfang bis zu Ende einfach erlogen. Denn das
Wort „erfunden“ reimt ſich nicht auf die ſchlimmen Folgen, die
derartige Senſationsnachrichten zu haben pflegen. Die „Saale-
zeitung“ weiß ganz genau, wie ſehr ſolche Manövermeldungen eine
allgemeine Beunruhigung in der Bevölkerung hervor-
zurufen geeignet ſind, wie ſie von der böswilligen, d. h. der links
liberalen und ſozialdemokratiſchen Preſſe mit Vergnügen auf-
gegriffen und zum willkommenen Anlaß für Arnklagen
gegen unſer geſammtes Heerweſen genommen werden die frechſten
Angriffe gegen die Führer der Armee und gegen das Offizierkorps,
die plumpſten Auslaſſungen über vermeintliche Schindereien der
Soldaten, über „Ferienkolonien“ etc. werden aus derartigen
Bemerkungen hergeleitet. Das Alles weiß die „Saalezeitung“ ganz
genau, und trotzdem oder wohl richtiger: gerade deshalb

veröffentlicht ſie ſolche Notizen, ohne ſich vorher an kompetenter

Stelle nach der Rich tigkeit irgendwie erkundigt zu haben. Die
„Saalezeitung“, die ſeit Langem die unentwegte Vorkämpferin der
Sozialdemokratie iſt, hat ſeit Jahren unermüdlich unſer Heerweſen
und das deutſche Offizierkorps in den Augen ihrer Leſer herabzuwürdigen
verſucht; die oben genannte neueſte Leiſtung ſtimmt in dieſe
Methode, gegen den „Militarismus“ Stimmung zu machen, genau
hinein. Es wäre wirklich wünſchenswerth, daß der ha-Korreſpondent
der „S.Z.“ für ſeine Tartarennachricht zur Verantwortung gezogen
würde. Bei dem ganzen Verhalten des demokratiſchen Blattes, das
neuerdings öffentlich den Zuſammenſchluß der Sozialdemokratie mit
dem Freiſinn predigt, iſt es, wie uns von hochgeſchätzter Seite aus
geſprochen wird, geradezu eine Keckheit, daß die „S.-Z.“ es noch
wagt, von „unſeren“ 36ern zu ſprechen die Freunde dieſes
Blattes haben mit der Armee und ihren braven Angehörigen weiß
Gott ſchon längſt nicht das Geringſte mehr zu thun!

Miſſionsfeſt in der Johanniskirche. In üblicher Weiſe
wurde geſtern in der feſtlich geſchmückten Johanniskirche das zweite
diesjährige Miſſionsfeſt abgehalten. Die Betheiligung an dem
Gotiesdienſt, welcher durch den Geſang des Kirchenchores eingeleitet
wurde, war eine ſehr zahlreicher. Herr Paſtor Faß m er ſprach die
Liturgie, die Feſtpredigt hielt Herr Miſſionsinſpektor
Kauſch aus Friedenau b. Berlin unter Zugrundelegung des
Bibeltextes: „Durch den Glauben fielen die Mauern Jerichows.“
Am Abend fand eine geſellige Zuſammenkunft im „Prinz Karl“ ſtatt,
wobei die Herren Paſtor Nottrodt-Spickendorf und Prof.
Warneck- Halle die Fortſchritte der äußeren Miſſion feierten.
Zuletzt ſprach Herr Miſſionsinſpektor Kauſch über die Miſſion
Ab z zen Mit einem Gebet fand die würdige Feier ihren
2 uß.Neuwahl von Magiſtratsmitgliedern. Die Zahl der
demnächſt neu zu wählenden Magiſtratsmitglieder iſt nunmehr, da
Herr Stadtrath Zernial ebenfalls ſeine Penſionirung
beantragt hat, auf vier geſtiegen. Herr Stadtrath Zernial iſt
bekanntlich infolge ſeines leidenden Zuſtandes ſchon ſeit einiger Zeit
beurlaudt. Demnach wären alſo zwei beſoldete und zwei unbeſoldete
Stadträthe zu wählen. Außer für den vorgenannten Herrn iſt auch
noch Erſatz für Herrn Stadtrath Weller, welcher bekanntlich als
Bürgermeiſter nach Brandenburg berufen wurde, zu ſchaffen.
Die zwei unbeſoldeten Stadträthe, Herren Schulze und Kefer-
ſtein, deren Wahlperiode nächſtens abläuft, werden zweifellos

wiedergewählt werden. ßNeue Stadtfernſprecheinrichtung. Die Theilnehmer an
der neuen Stadtfernſprecheinrichtung in Torgau welche am 17.
September er. in Betrieb genommen wird, ſind zum Fernſprechver
kehr mit ſämmtlichen Stadtfernſprecheinrichtungen des Oberpoſt
direktionsbezirks Halle, außer Elſterwerda, zugelaſſen. Die
Gebühr für jedes gewöhnliche Dreiminutengeſpräch beträgt im Verkehr
zwiſchen Tor gau und Bitterfeld, Delitzſch, Eilenburg
und Wittenberg 25 u im übrigen Verkehr 1,00 Mk.

Nachweis über echſelſtemvelſtener. Jm Oberpoſt

direktionsbezirk Halle wurden im Monat Auguſt an Wechſel-
ſtempelſteuer eingenommen Mk. 11241,50. Die Einnahme in den
Monaten April bis einſchließlich Juli betrug Mk. 37 002,90. Dem-
nach ergiebt ſich hieraus für die Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt
d. J. eine Geſammteinnahme von Mk. 48 244,40 gegenüber einer Ein-
nahme von Mk. 43 085,10 in derſelben Zeit des Vorjahres. Jm
Rechnungsjahr 1898 iſt deshalb ein Mehr von Mk. 5159,30 zu
verzeichnen. Die Geſammteinnahmen im Oberpoſtdircektionsbezirk
Magdeburg für dieſelbe Zeit betrugen Mk. 83 462,70 Mk. 2548,60
gegen das Vorjahr), im Obervpoſtdirektionsbezirk Erfurt M. 67 567,20

Mk. 5147,20 gegen das Vorjahr).
Todesfall. Einer der geſchätzteſten Richter am hieſigen

Landgericht, Herr Landgerichtsrath Karl Heinrich Metſch, iſt
geſtern Abend 9 Uhr nach ſchwerem Leiden geſtorben. Sanft
ruhe ſeine Aſche!

Elektriſche Bahn. Der Herr Regierungspräſident hat die
Anlegung von Doppelgeleiſen in der Großen Stein-
ſtraße hierſelbſt genehmigt. Die Ausführung der Arbeiten liegt der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin ob.

Schulbildung und körperliche Brauchbarkeit des
provinzialſächſiſchen Heereserſatzes. Die Zahl der in unſerer
Provinz ausgehobenen Mannſchaften betrug in den Jahren 1894/95
12 497 1895/96 12 364 1896,/97 12 444. Darunter waren ohne
Schulbildung 10 bezw. 5 und 3. Auf 1000 Einwohner kamen
4,57 Ausgehobene, welcher Umſtand nicht gerade ein günſtiger ge
nannt werden kann, denn einen geringeren Satz haben nur Schleſien
mit 4,45, ſowie Brandenburg mit Berlin mit 3,64. Wenn wir in
der Provinz Sachſen in der Schulbildung gut ſtehen, ſtehen wir
demnach in der militäriſchen Brauchbarkeit der Heerespflichtigen
weniger günſtig.

Reſerve hat Ruh! Geſtern trafen hier eine große Anzahl
Reſerviſten der am Kaiſermanöver bei Minden betheiligt geweſenen
Regimenter, ſämmtlich in Civil, geſchmückt mit der Kaiſer
Wilhelm-Erinnerungsmedaille am gelben Bande,
ein, um entweder hier zu bleiben oder in die Heimath weiter zu
reiſen. Die braven Reſerviſten waren ſämmtlich friſch und munter
und ſchwelgten in Erinnerungen an das Manöver, das ihnen manchen
Schweißtropfen, aber auch viel Freude und Abwechſelung gebracht hat.

Der Kaufmäuniſche Turnverein unternimmt am Sonntag
Nachmittag einen Ausflug nach Ammendorf in Gaudichs
Gartenlokal, woſelbſt allerlei Unterhaltung ſtattfindet. So
werden u. A. Bewegungsſpiele im Freien arrangirt, ſofern die
Witterung dies zuläßt.

Neue irre Hierſelbſt beſteht ſeit langen Jahren ein
Verein der Uhrmacher als freie Vereinigung, welche in einer
letzthin abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen hat, den Verhältniſſen
Rechnung zu tragen und ſich in eine freie Jn nung umzuwandeln.
Zuvor wird der Verein als ſolcher ſich auflöſen und danach eine
Uhrmacher-Jnnung von Halle a. S. und Umgegend
gründen.

Jm Walhallatheater verabſchiedet ſich am heutigen Donners
tag der größte Theil des zur Zeit dort auftretenden Künſtler-Perſonals.

Jnfolge des JahrmarktGedränges kippte die Ehefrau
Auguſte Lehmann dicht vor dem Gaſthof „Zum grünen Hof“
derart vom Trottoir herab, daß ſie einen Bruch des linken Fuß-
knöchels erlitt und in die Klinik aufgenommen werden mußte.
Auch diesmal nahmen in gewohnter Weiſe eine Anzahl mehr oder
weniger ſchwer Verletzte, welche ſich anläßlich der Jahrmarkts-Be
luſtigungen mit oder ohne ihre Schuld in Händel verwickelt oder
durch andere Zufälle Beſchädigungen erlitten hatten, die Hülfe der
Klinik in Anſpruch.

Eine verunglückte Trausportfahrt. Geſtern Abend
627, Uhr ließ der Soediteur Mann eine Dampfmaſchine vom Roß-
platze abfahren. Jn der Deſſauerſtraße verſagte die Bremſe. Da
die Pferde die Laſt nicht aufzuhalten vermochten, ſtürzte eins der
ſelben und brach ein Bein. Dasſelbe wurde abdgeſtochen und nach
der Abdeckerei gebracht. Die Stange gerieth in die Fenſter der
Pommerſchen Maſchinenfabrik und richtete einigen Schaden an.

Ein ſpät gefundenes Portemonnaie. An einem Vor-
mittage zu Ende Juni d. Js. iſt in der Straße Steinweg ein
ſchwarzes Portemonnaie mit einem Jnhalte von 3,61 Mk., einem
Schlüſſel und kleinen Kalender gefunden, der Fund aber verheimlicht
worden. Der Eigenthümer wolle ſich bei der Kriminal- Abtheilung
Zimmer 68 melden.

Baukommiſſion. Jn unſerem geſtrigen Bericht ſind zwei
Satzfehler irrthümlich ſtehen geblieben, die wir hiermit berichtigen.
Zu Anfang des Berichtes muß es ſelbſtverſtändlich ſtatt „öffentlicher“
öſt li cher Bebauungsplan heißen und am Schluſſe, bezüglich der
S des Pflaſtergeldfonds, muß es anſtatt 9000 Mk. heißen
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Die Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts iſt zu
einer brennenden Frage geworden, zu deren Löſung diejenigen An
ſtalten am beſten beitragen, welche die Mädchen zu einem Berufe
vorbereiten, der im Zuſammenhange mit dem Familienleben ſteht.
Der in Leipzig ſeit 1871 beſtehende Verein für Familien-
und Volkserziehung hat in dem Seminar für Kinder
gärtnerinnen und dem Lyceum für Damen ſolche Anſtalten ge
ſchaffen. Beide Jnſtitute ſtehen mit dem Kindergarten des Vereins in Ver
bindung. Seit Okober 1897 iſt ein Kurſus für Lehrerinnen
an Seminaren eingerichtet. In dem ſtattlichen Vereinshauſe
iſt Penſion für auswärtige Schülerinnen, in der die jungen Mädchen
Familienanſchluß und hauswirthſchaftliche Beſchäftigung finden. Die
Gründerin und Vorſitzende des Vereins, Frau Dr. Goldſchmidt,
wird bei der Leitung der Jnſtitute von Männern und Frauen
aus den beſten Kreiſen Leipzigs unterſtützt. Näheres über die Anſtalt
theilt die genannte Vorſitzende des Vereins mit, auch Proſpekte werden
auf Verlangen gratis zugeſandt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Mit Heinrich Laube's „Graf Eſſex“ wird die dies-
jährige Winterſpielzeit am Sonnabend, den 17. September eröffnet
und werden Vorbeſtellungen für die erſten beiden Vorſtellungen in
den üblichen Kaſſenſtunden (10--12 und 3--4 Uhr) entgegen
genommen. Die Hauptrollen in „Eſſex“ ſind folgender-
maßen beſetzt: Königin Eliſabeth Fräulein Foerſter,
Lady Nottingham Frl. Arnold, Gräfin Rutland Frl.Kramer, Eſſex Herr Biſchoff, Cecil Herr Vogeler,
Nottingham Herr Fink, Raleigh Herr Zillich, Ralph
Herr Steinegg, Jonathan Herr Fender. Die Proben
finden unter der bewährten ung des Herrn Ober
regiſſeurs Wiſchhuſen ſtatt. Die öffnungsvorſtellung iſt
gleichzeitig die 1. Abonnements Vorſtellung (Farbe weiß.)
Für Sonntag wird die Première des neuen Thilo v. Trotha'ſchen
Luſtſpiels „Hofgunſt“ vorbereitet. Dieſes Werk iſt von faſt allen
namhaften Bühnen mit großem Erfolg aufgeführt worden (ſo im
Hoftheater zu Hannover, Stadttheater Leipzig, Bremen, Königsberg,
Hamburg, Lübeck u. ſ. w.) und dürfte auch hier, in der Beſetzung der
Hauptrolle mit Frl. Albrecht, einen vollen Erfolg erzielen. Die
Vorſtellungen beginnen Abends 74 Uhr.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat an Stelle des verſtorbenen
Geheimen Raths Oberbergdirektors Prof. Ritter Dr. von Gümbel in
München Herrn Dr. Richard Hertwig, Profeſſor der Zoologie

an der Univerſität in München, mit einer zehnjährigen Amtsdauer
zum Adjunkten für Bayern diesſeits des Rheins gewählt.

Schiffsbewegungen.
Marine. Der Ablöſungstransport für S. M. S. „Geier“

wird nicht nach Vera Cruz, ſondern mit dem am 25. September von
Hamburg abgehenden Dampfer Cheruski a“der „HamburgAmerika
Linie“ nach NewOrleans dirigirt werden, wo die Ablöſung gegen
Mitte Oktober ſtattfinden wird. S. M. Tpdbt. „S 66“ iſt am 12. Sept.
in Cuxhaven eingetroffen und am 13. Sept. von dort wieder in See
gegangen. S. M. Tpdbt. „S 19“ der D-Torpedobootsdiviſion iſt auf
Befehl des kommandirenden Admirals am 12. Sept. in Wilhelms
haven außer Dienſt, S. M. Tpdbt. „S 16“ an deſſen Stelle in Dienſt
geſtellt worden. S. M. S. „Olga“ iſt am 13. Sept. von Wil-
helmshaven in See gegangen. Poſtſtation für S. M. S.
„Carola“ iſt 'vom 17. September ab Kiel.

„Norddeutſcher Lloyd“. „Ems“, 12. Sept. 7 Uhr Abds.
Reiſe v. Gibraltar n. NewYork fortgeſ. „Kaiſer Wilhelm
der Große“, 13. Sept. 12 Uhr Mittags v. NewYork n. Bremen
abgeg. „Lahn“, von NewYork kommend, 13. Sept. 11 Uhr Abends
in Southampton angek. und 12 Uhr Abends Reiſe n. Bremen
fortgeſ. „Oldenburg“, v. Auſtralien kommend, 13. Sept. Reiſe
v. Aden n. Bremen fortgeſetzt.

„Holland-Amerika-Linie“. „Werkendam“, v. New-
York n. Rotterdam, 13. Sept. Nachm. Lizard paſſirt.

„Union-Linie“. „Britton“ auf Ausreiſe 14. Sept. von
London abgegangen.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtsvorſteher Chriſtian Kriege zu Wegenſtedt im

Kreiſe Gardelegen wurde der Kronenorden 4. Klaſſe und dem Lehrer
Paul Steuer zu Jlversgehofen die Rettungsmedaille am Bande
verliehen. Die bisherige Hilfslehrerin an den evangeliſchen Erziehungs-
und Lehrerinnen-Bildungsanſtalten zu Droyßig Kora Schulze iſt als
ordentliche Seminarlehrerin angeſtellt worden.

Theater und Muſik.
Berlin, 14. September. Im Deutſchen Theater iſt geſtern

Edmond Roſtands vielgenannte romantiſche Komödie
„Cyrano von Bergerac“ (deutſch von Ludwig Fulda)
zum erſten Male in Szene gegangen. Die Aufnahme, die das ſeit
Monaten mit ſo nachhaltiger Energie angekündigte Werk hier fand,
war nicht gerade enthuſiaſtiſch, aber immerhin doch außerordentlich
freundlich. Nach den mittleren Akten ließ ſich ſogar ein ſicherer Er
folg konſtatiren. Das große Publikum blieb ziemlich unempfänglich
für die feinſten Reize der Komödie.

Danzig, 14. Sept. Zum heutigen Verbandstage der
deutſchen evangeliſchen Pfarrvereine ſind circa
50 Geiſtliche aus allen Theilen Deutſchlands eingetroffen. Am
heutigen Tage wurden in interner Sitzung nur rechtliche Fragen er
örtert morgen findet die Hauptverſammlung ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
In Hannover hat ſich ein Komitee für Errichtung eines

Denkmals für den Dichter Hölty gebildet. Hölty ruht auf dem
Nikolaikirchhofe in Hannover die Stelle iſt nicht genau bekannt,
doch weiß man, daß er in der Nähe der Friedhofskapelle beſtattet
iſt. Für das einfach auszuführende Denkmal liegt ein Entwurf
von den Herren Karl Gundelach und Luer vor.

Sport und Jagd.
Donaueſchingen, 14. Septbr. Als erſter bei der Diſt an z

fahrt Wien-Donaueſchingen iſt hier Ritter Wiener von
Welten in friſchem Trabe angekommen. Die Fahrtdauer betrug
107 Stunden 19 Minuten.

Weferlingen, 13. September. Am Sonntag und Montag
fand hier eine Ausſtellung von Jagdhunden aller Racen,
verbunden mit Preisſuche und Preisſchliefen, ſtatt, veranſtaltet vom
hieſigen Verein zur Züchtung reiner Jagdhundracen und dem Kyno-
logiſchen Verein zu Braunſchweig. Die Ausſtellung war vorzüglich
beſchickt mit beſtem Material in 200 Nummern.

Kongreſſe und Verſammlungen.
W Weimar, 12. September. Bei der Hauptverſammlung des

Centralverbandes von Ortskrankenkaſſen des
Deutſchen Reiches ſind 32 Kaſſen bezw. Verbände durch 60 Delegirte,
repräſentirend 852 219 Mitglieder, vertreten. Es gelangen im
ferneren Laufe der Verhandlungen folgende Anträge zur Annahme
Antrag der vereinigten Ortskrankenkaſſe Kottbus, „der
Centralverband wolle die Einführung von Central
Beſtimmungen im Kranken Verſicherungs Geſetze anſtreben,
wie ſolche im Unfallverſicherungsgeſetze 88 82 und folgende
und im Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetze S 126 und folgende
bereits vorhanden ſind“ der Antrag des Verbandes Thüringer
Ortskrankenkaſſen auf Entſchädigung der Zeugen bei Unfall
Verſicherungen und dementſprechende Abänderung des S 55 des Ge-
ſetzes dahin, daß Zeugen ebenſo entſchädigt werden, wie der
Bevollmächtigte der Krankenkaſſen der Antrag der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe Frankfurt a. M.
auf Einführung einer einheitlichen Statiſtik über die
Leiſtungen der Mitglieder und über die von Kaſſen gewährten
Unterſtützungen, über Krankheitsdauer, Krankheitserſcheinungen 2c.; der
Antrag der Vereinigten Ortskrankenkaſſe Darmſtadt auf Centrali-
ſation des geſammten Verſicherungsweſens, wie Kranken-, Unfall-,
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, ebenſo der Antrag derſelben
Antragſtellerin auf Verſtaatlichung der Apotheken mit dem Zuſatz
Nitſche-Gera, daß größere Krankenkaſſen und Kranken-
kaſſenverbände eigene Apotheken einrichten und dahinzielende Anträge
bei den Landesbehörden ſtellen. Zu der Frage: „Sind Muſiker
als verſicherungspflichtige Perſonen im Sinne des Krankenunter-
ſtützungsgeſetzes und des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes
zu erachten kommt man zu der Stellungnahme, daß die Frage zu
bejahen iſt. Für die geſchäftsführende Kaſſe wird Leipzig wieder
gewählt, als Ort für den nächſten Verbandetag Hannover.

Der 14. deutſche Gewerbekammertag iſt am Montag in
Würzburg zuſammengetreten. Die Ausarbeitung eines Normal-
ſtatuts für die Handwerkerkammern wurde einer Kommiſſion
von 3 bis 5 Gewerbekammern übertragen. Der Referent Dr. Brehmer
Lübeck befürwortete eine Reſolution, welche die Schaffung von
Zwangsinnungenenmpfahl,die beſonders geeignet ſind zur Abwehr
ſozialiſtiſcher Beſtrebungen. Die Vertreter von Bitemen, Hamburg, Zittau,
UnterkammerfüruUnterfranken ſprachen ſich ebenfalls fürzwangsinnungen
aus. Bei der Abſtimmung wurde die Reſolution Brehmer mit allen gegen
drei Stimmen angenommen. Weiter wurde ein Antrag der Leipziger
Gewerbekammer über die Sonderſtellung der Groß- und
Fabrikbetriebe gegenüber den Jnnungen berathen. Ein
Antrag Herzog- Leipzig wurde angenommen, worin ſich der Gewerbe
kammertag dafür ausſpricht, bei den Landescentralbehörden dahin
vorſtellig zu werden, a) daß die Groß- oder Fabrikbetriebe, welche
ſich mit der Herſtellung handwerksmäßiger Arbeiten befaſſen, Lehr
linge halten und anleiten und gewerbsüblich ausgebildete Geſellen
beſchäftigen, von dem eventuellen Zwange, den Jnnungen anzu
gehören, ergriffen werden und b) daß bei Streitigkeiten über die Zu



gehörigkeit derarktger Betriebe die Handwerkskammern gehört werden.“
Sodann ſprach die Verſammlung die Anſicht aus, daß durch das
neue Organiſationsgeſetz vom 26. Juli 1897 nicht eine
wirthſchaftliche Hebung des Handwerks in genügender Weiſe erreicht
werden könne und es daher erforderlich erſcheine, daß ſich die deutſchen
Regierungen auch noch mit der wirthſchaftlichen Hebung
des Hand werks befaſſen und mehr Geldmittel dafür aufwenden.

Vallenſtedt, 12. Sept. (Bezirksverein SachſenAnhalt des Vereins deutſcher Chemiker) Am
geſtrigen Tage hielt im „Großen Gaſthof“ hier der Bezirksverband
SachſenAnhalt des Vereins deutſcher Chemiker ſeine Sommer
verſammlung ab. Dieſe wurde von dem Veorſitzenden, Direktor
Dr. Krei-Webau bei Weißenfels, eröffnet, worauf Direktor
Dr. Grueber-Vienenburg über die internationalen Kongreſſe für an
e Chemie ſprach. Darauf ſprach Bergmeiſter Paxmann
Braunſchweig über die wirthſchaftliche Bedeutung der Kali
induſtrie. Auf die von Dr. v. Grueber angeregte Frage, welche Bedeutung das Kali in Zukunft für die Zuckerrohrkultur haben werde,
erwiderte Dr. Liepmann, daß der Anbau des Zuckerrohrs fernerhin
auch unter Anwendung von Kali erfolgen werde, da die von den
Holländern in dieſer Beziehung angeſtellten Verſuche ein günſtiges
Ergebniß gehabt haben. Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich
die Theilnehmer mit ihren Damen zu einem gemeinſchaftlichen Mahle
im Redoutenſaale des „Großen Gaſthofs“.

Köln, 14. Sept. Die Verſammlung des Deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege nahmauf Antrag des Ober Medizinalraths Dr. Rapmund-Minden folgende
Reſolution an, nachdem Geh. Rath von Bartach ſich mit derſelben,
ſoweit es ſich um eine Bedürfnißfrage handelt, einverſtanden erklärt
hatte „1. Jm Intereſſe der öffentlichen Geſundheit iſt eine einheit-
liche Regelung der zur Bekämpfung Krieg Krankheiten
erforderlichen Maßregeln auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung
dringend erwünſcht; 2. Hierbei iſt die Aufſicht über die Ausführungder erforderlichen Maßregeln neben den ordentlichen Polizeibehörden
den zuſtändigen Medizinal-Beamten zu übertragen.“

Alldentſcher Verbandstag.
München, 10. September.

Der Alldeutſche Verbandstag hielt am Sonnabend Mittag ſeinen
außerordentlichen Verbandstag ab. Profeſſor Dr. Haſſe (Leipzig), der
Verbandsvorſitzende, eröffnete den Verbandstag mit einem Hoch auf
den Kaiſer und den Prinzregenten von Bayern. Hierauf hielt der
Verbandsſchriftführer, Redakteur der „Alldeutſchen Blätter“, Dr. Lahr
(Berlin), eine Gedächtnißrede auf den Fürſten Bismarck. Jn
längerem Vortrage erörterte ſodann Dr. Paul Neubaur-
Berlin die wichtigen Aufgaben Deutſchlands über See und
die deutſchen Kohlenſtationen. Die Aufgaben laſſen ſich in die Worte
zuſammenfaſſen: erhalten und erwerben. Prof. Dr. Haſſe ſchlug
folgende Erklärung vor: „Der alldeutſche Verbandstag wiederholt
ſeine ſeit Jahren betonte Forderung der Errichtung von Kohlen
ſtationen.“ Dieſelbe wurde einſtimmig angenommen. Der nächſte
Gegenſtand der Verhandlungen war Die ſlawiſche Gefahr für das
Deutſchthum in Oeſterreich. Der Name des Vortragenden, eines
Deutſchöſterreichers, war bis zum letzten Augenblicke geheim gehalten
worden. Es war der Reichsrathsabgeordnete Dr. Reiniger aus
Eger. Er wurde mit lautem Händeklatſchen und ſtürmiſchen Heilrufen
begrüßt. Nachdem Prof. Dr. Haſſe und Abg. Dr. Schucker (Wien)
geſprochen, beſchließt der Verbandstag eine Erklärung, in der er ſich
auf den Standpunkt ſtellt, den die Hauptleitung in ihrem aus
Anlaß des vorjährigen Verbandstages an die Deutſchen in Oeſterreich
und Ungarn gerichteten Aufruf gekennzeichnet hat, und es als eine
ſeiner vornehmen Aufgaben erachtet, immer und überall für die Rechte
unſerer Volksgenoſſen im Donaureiche nadrücklich einzutreten.“
RedakteurFritz Bley ſprach über die ſlawiſche Gefahr für das Deutſchthum
im Deutſchen Reiche und beantragte u. A. folgende Erklärung Jn Aner
kennung der Thatſache, daß einerſeits die Entvölkerung des deutſchen
Oſtens eine ſchwere Gefahr für die deutſche Sache bedeutet, daß
andererſeits der zug ruſſiſchpolniſcher Arbeiter, deren die oſtelbiſche
Landwirthſchaft zur Zeit als Erſatz nicht entbehren zu können glaubt,
die Gefahr einer immer weiter vorſchreitenden Slawiſirung des
Oſtens in ſich birgt, empfiehlt der Verband, ſtkandinaviſche
Arbeiter ſowie deutſche Arbeiter aus Oeſterreich Ungarn und
Rußland heranzuziehen. Von dem womöglich dauernden
Aufenthalte der Skandinavier verſpricht er ſich einen ſegensreichen
und aus der Geſchichte des Germanenthums ſich ergebenden Gewinn
für das Deutſchthum und ein ſchätzbares Mittel der Annäherung
an die nordiſchen ſtammverwandten Völker. Die Erklärung wurde
einſtimmig angenommen. Nach einer längeren Pauſe hielt Dr. Reis-
mann (Grone) aus Eſſen einen Vortrag über die nirderdeutſche
Frage in Europa und Südafrika. Er beantragt nach längeren
Ausführungen folgende Reſolution: 1. Angeſichts des unter
Drohungen aufrechterhaltenen haltloſen Suzeränilätsanſpruchs der
britiſchen Regierung über Transvaal, der offenen Kriegsanſagung
ſeitens der Führer der britiſchen Fortſchrittspartei am Cap, ſowie
der in der europäiſchen und auch deutſchen Preſſe ſich häufenden
Angriffe auf die Transvaalregierung anläßlich ihrer Stellung zum
Goldbergbau ſpricht der Verbandstag der ihrer Vereinigung entgegen
gehenden Burenſtaaten als dem Bollwerk des Niederdeutſchthums
in Afrika, ſowie den um ihre Stkammesart kämpfenden
Brüdern im Coaplande eine unveränderte Liebe und
feſtes Vertrauen auf ihren Sieg aus. Das Hinüber-
führen der portugieſiſchen Provinz Mozambique beſonders
ihres werthvollſten Theils, der Delagoabucht, in den politiſchen undwirthſchaftlichen Einfluß Englands bedroht die Anſprüche Deutſch
lands, ſowie wohlerworbene Rechte deutſcher Unterthanen und
bedeutet die Fortſetzung einer gegen die Burenſtaaten und die
deutſchen Kolonien gerichteten britiſchen Eroberungspolitik. 3. Der
Verbandstag hält die von den Zeitungen gemeldete Preisgabe der
Delagoabucht und damit der Buren für unmöglich. Es iſt keine
Kompenſation denkbar, die eine ſolche Aufopferung deutſcher
Stammesgenoſſen aufwiegen könnte. Dieſe Preisgabe
ſtände im ſchärfſten Widerſpruch zu früheren feierlichen Erklärungen
des Reiches und iſt mit den Intereſſen und der Ehre des deutſchen
Volkes unvereinbar.“ Der Vortrag wurde oft von Beifall unter
brochen. Die Reſolution s zur Annahme. Schließlich machte
Dr. Lehr, wie den „B. N. N.“ gemeldet wird, noch einige Mit
theilungen über den Verband, der jetzt 117 Gruppen darunter 28
im Auslande) mit weit über 16 000 Mitgliedern zählt. Dann ſchloß
Profeſſor Dr. Haſſe den Verbandstag.

Heer und Marine.
Durch Kabinetsordre hat der Kaiſer der neuen Vorſchrift über

en Bekleidung und Ausrüſtung des auf dem Kriegsſchau
platz zur Verwendung kommenden männlichen Perſonals der frei
willigen Krankenpflege ſeine Eenehmigung ertheilt. Das betreffendr
Perſonal zerfällt in Lazareth Begleit, Transport und Depotvperſonal
und wird eingetheilt zu je 12 Roiten 24 Mann. Der Zug zer
fällt in 2 Sektionen zu je 6 Rotten 62 Mann. Jeder Zug
wieder iſt einem Zugführer, dem ein Zugführer Stellvertreter bei
gegeben iſt, unterſtellt, jede Sektion einem Sektionsführer.

Berliner Chronik.
Die Verleihung des Stadtrechts an Rixdorf dürfte

dereits in der erſten Hälfte des neuen Jahres erfolgen. Die Hinder
niſſe, die bisher der Verwirklichung des Planes im Wege ſtanden,
ſind alle beſeitigt.

Seit dem 10. d. Mts. iſt ein 5
i

T Ungetreuer Beamter.
richtlicher HäuſerAdminiſtrator von Berlin flüchtig. Es handelt
um den beim Amtsgericht II ſeit Dezember 1896 angeſtellten
Adminiſtrator Brettſchneider. Die Höhe der Unter

lagungen wird zunächſt auf 25000 Mark beziffert, doch ſind die
rhebungen dieſerhalb noch nicht abgeſchloſſen. Man nimmt an,

daß der ungetreue Beamte, der Weib und Kind hier zurückläßt, ſich
T Sekebtken, der Tochter eines Gaſtwirths, nach Amerika

at.

Vermiſchtes.
Eine Verſammlung der organiſirten Schauerleute in

Hamburg nahm den von den Stauerfirmen vorgelegten Lohntarif an,
obgleich dieſer von den Forderungen der Arbeiter erheblich akweicht.

Die durſtigen „Genoſſen“. Aus Mannheim, 14. September,
ſchreibt man Eine öffentliche Arbeiterverſammlung beſchloß die
waln des Bierboykotts, weil derſelbe die erhoffte
Wirkung auf die Brauereien nicht gehabt habe.

Ruſſiſch chineſiſche Bauknoten. Der Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ in Petersburg meldet, die ruſſich-chineſiſcheBank laſſe in Petersburg 2 Millionen Banknoten drucken, die an
Stelle von klingenden Münzen in China in Umlauf geſetzt werden
ſollen. Die Noten würden in China offiziell geſtempelt und unter
zeichnet werden und dann dieſelbe Gültigkeit wie die Werthpapiere
der chineſiſchen Regierung haben.

Dampferverkehr nach Deutſch-SüdweſtAfrika. Beginnend
mit dem 25. September wird die Woermann-Linie monatklich einen
Dampfer nach Deutſch-Südweſt- Afrika abfertigen,
welcher, nachdem die ausgehende Ladung ent 'öſcht iſt, ſeine Reiſe
nach Capſtadt fortſetzen wird, um die Verbindung zwiſchen DeutſchSüdweſt Afrika und der KapKolonie herzuſtellen, Hort Nolloth an

laufend. Die Expeditionen werden in dieſem Wat wie folgt aus
geführt werden: am 25. September Da npfer „Melita Bohlen“, am
25. Oktober Dampfer „Gertrud Woermann“, am 25. November
Dampfer „Marie Woermann“, am 22. Dezember Dampfer „Lulu
Bohlen“. Der Abgang des DezemberDampfers iſt des Weihnachts
feſtes wegen auf den 22. Dezember feſtgeſetzt.

Ueber die brave That und Geiſtesgegenwart eines
ſchottiſchen Eiſenbahnarbeiters ſchreibt man aus Edin-
burg Folgends: Auf der Caledoniſchen Eiſenbahnſtrecke unweit
Edinburg wurden Reparaturen vorgenommen, als ein Signal von
dem Heraneilen des Londoner Erpreßzuges gegeben wurde. Die
Arbeiter entfernten ſich von den Schienen. Als der Zug nahe
herangekommen war, bemerkte einer von ihnen, daß ein
ſchwerer, eiſerner Kolben auf der Strecke durch Verſehen zurück-
gelaſſen worden war. Raſch entſchloſſen eilte der wackere Arbeiter
zurück und entfernte das Hinderniß, welches das größte Unglück her
beiführen konnte. Der Zug raſte vorüber und der Arbeiter wollte
ſich von der anderen Seite entfernen, als ein anderer Expreßzug von
der entgegengeſetzten Richtung heraneilte. Der Mann hatte keine
Zeit mehr, ſich von den Schienen zu entfernen. Er warf ſich deshalb,
ſo ſchnell er konnte, auf den Boden zwiſchen die Schienen und ließ
57 Expreß über ſich dahinſauſen. Auf dieſe Weiſe rettete er ſein

eben.
Eine furchtbare Feuersbruuſt hat das Dorf Soltendieck

in Hannover in Aſche gelegt. Das Feuer brach in den Stallungen
des Gaſtwirths Veersmann aus und griff mit furchtbarer Schnellig-
keit um ſich. Zu retten war nichts, da kein Waſſer da war und die
Häuſer alleſammt Strohdächer hatten. Die Dorfbewohner ſtanden in
der von beiden Seiten brennenden Dorfſtraße und wußten zuſehen,
wie alle ihre Habe, Mobiliar und die bedeutenden Erntevorräthe, auch
viel Vieh, ein Raub der Flammen wurden. Etwa 20 Gebäude,
viele gefüllte Scheunen, Stallungen u. ſ. w. liegen in Aſche und
das Dorf iſt vom Erdboden verſchwunden. Einige
Beſitzer ſind nicht verſichert, die anderen nur mangelhaft.

Der Mönch von BVanz Der ehemalige Eremit des
Staffelberges, Jvo, bekannt durch Viktor v. Scheffels
Dichtung „Der Mönch von Banz“, iſt, wie der „Nordb. Ztg.“ mit-
getheilt wird, in der Anſtalt der Barmherzigen Brüder in
Gremsdorf bei Höchſtadt a. A. vor wenigen Tagen geſtorben.

Einer großen Gefahr entgingen am Sonntag die Fahrgäſtedes um 1 udr ittags vom Niederwald nach Rüdesheim
fahrenden Zuges der Zahnradbahn nur durch die Aufmerk-
ſamkeit der Beamten. Auf der adbſchüſſigen Stelle hatte
ein junger Taugenichts Steine auf die Schienen
gelegt und ſich hinter einem nahen Baume verſteckt, um die
Wirkung ſeiner Heldenthat genau beobachten zu können. Glück-
licherweiſe bemerkte der Maſchiniſt das Hinderniß noch im letzten
Augenblicke, und es gelang noch gerade, den Zug zum Stehen zu
bringen. Einer der Schaffner ſprang in das ſeitliche Gebüſch und
vermochte nach kurzer Verfolgung den Thäter, der ſich aus dem
Staube machen wollte, zu faſſen. Er wurde ugl ſeines Wider
ſtrebens auf den Zug geſetzt und in Rüdesheim der Polizei übergeben.

Ein ſchreckliches Verbrechen iſt 20 Werſt vom ruſſiſchen
Kirchdorfe Tu lun verübt worden. Der Bauer Lytkin mit ſeiner
ganzen Familie wurde ermordet und verbrannt; man fand
die halbverkohlten Ueberreſte ſeines Weibes und zweier Kinder von
der Mordſtätte ungefähr eine Werſi entfernt liegen. Die halb-
angebrannte Leiche Lytkins zeigte vier Schußwunden in der Bruſt
und eine gräßliche Schädelwunde. Zwei der grauſigen That ver
dächtige Tataren ſind verhaftet worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. September.

Wetterbericht vom 15. Septbr., Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt noch langſam weiter geſtiegen und hat in
Deutſchland einen hohen Stand erreicht. Das Hochdruckgebiet,
welches geſtern das ſüdweſtliche Europa und den ſüdlichen Theil
Centraleuropas einnahm, hat ſich weiter nordoſtwärts ausge
breitet, ſo daß die über Nordeuropa dahinziehende Depreſſion
keine Bedeutung für uns erlangen dürfte. In Norddeuſchland
iſt in der Nacht bei ſteigender Temperatur (in Magdeburg iſt
es zur Zeit um 7 C. wärmer als geſtern früh) wieder vielfach
Trübung eingetreten, die aber nicht von Dauer iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 16. September.
Ziemlich heiteres, trockenes, warmes Wetter, Nacht kühler.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Prenzlau, 15. September. Der Kaiſer iſt um 8 Uhr

Vormittags hier eingetroffen und fuhr durch die reichgeſchmückte
Stadt nach dem Markt, wo der Bürgermeiſter die Begrüßungsrede
hielt und das Kaiſerhoch ausbrachte. Auf die Begrüßungsrede er
widerte der Kaiſer in lauter Anſprache, in der er ſeiner Freude
darüber Ausdruck gab, Prenzlau zu ſehen, das in unſerer
vaterländiſchen Geſchichte oft genannt ſei und in ihr eine gewiſſe
Bedeutung habe. Anders ſeien die Zeiten jetzt, wie in der Zeit
des Niederganges des preußiſchen Staates, den ſein ſeligerGroßvater, veſen Standbild nun die Stadt ſchmücke, mit durch

lebt habe. Es ſeien aber auch jetzt ernſte Zeiten, in denen
genug zu thun bleibe und beſonders darauf geachtet werden
müſſe, daß den Umſturzgelüſten kräftig entgegengetreten
werde. Wie nothwendig das ſei, beweiſe das
fluchwürdige Ereigniß der letzten Tage. Darum ſollten
gerade die Bürger, die in dieſer Hinſicht viel zu nützen
vermöchten, immer in Treue und vollem Vertrauen
zu ſeiner Perſon und Regierung halten. Das
werde zu ihrem und des Vaterlandes Heil gereichen. DerKaiſer pra ferner die freudige Genugthuung aus, ſich auf

die Märker unter allen Umſtänden verlaſſen zu können.
Zürich, 15. September. Der Zug mit der Leiche der

Kaiſerin Eliſabeth traf geſtern Mittag um II Uhr in Buchs
ein. Auf dem Bahnhofe war der Miniſter von Rohan, ſowie
der König und die Königin von Rumänien, welche zwei große
Kränze niederlegten, anweſend. Um Mitternacht fuhr der Zug
weiter und ging kurz darauf in Feldkirch auf öſterreichiſches
Gebiet über. Während der Fahrt läuteten ununterbrochen die
Glocken im Fürſtenthum Liechtenſtein.

Wien, 15. September. Mehrere Blätter melden, zwar
nicht aus authentiſcher Quelle, der Kaiſer habe verfügt, daß
alle Feſtlichkeiten der Jubiläumsfeierlichkeiten, bei denen ſeine
Anweſenheit erforderlich wäre, unterbleiben ſollen. Die „N.

Pr.“ erklärt, der Kaiſer werde den Winter in ſtiller Ab-
ha taJenheit mit der Arbeit von Staatsangelegenheiten ver

ringen.
London 15. September. Die „DTimes“ meldet aus

Santiago vom 14. September Die chileniſch argentiniſche
Grenzregulirungs Kommiſſion ſchloß ihre Konferenz. Die
beiderſeitigen Grenzanſprüche ſind unvereinbar mit einander.
Die chileniſche Regierung richtete an die argentiniſche eine
Note, in welcher ſie einen raſchen Schiedsſpruch verlangte.

Antwerpen, 15. September. Das Blatt „Metropole“
hält ſeine Meldung über das Anarchiſten- Attentat
gegen die Königin Wilhelmine, trotz des Dementis,
aufrecht und erklärt, das Dementi ſei gerade deshalb falſch,
weil es ein offizielles ſei.

Philadelphia, 15. September. Wie die „Times“ meldet,
beſchloß das Kabinet zu Waſhington, die Kommiſſare der
Friedenskonferenz dahin zu inſtruiren, daß ſie die Abtretung
der ganzen Jnſel Luzon ſowie einer Jnſel in der
Ladronengruppe fordern ſollten.

Manila, 15. September. Die Truppen der Jnſurgenten
räumten die Vorſtadt Manilas. 15000 Mann ſind im Aus-
marſch begriffen und ziehen mit einer bewunderungswürdigen
Ordnung und Disziplin ab

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 14. Sept. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, ordnete

die japaniſche Regierung durch Dekret vom 10. d. M. an,
daß ſowohl der neue Generaltarif, als auch die mit dem Reiche,
mit Großbritannien, Frankreich und Oeſterreich- Ungarn vereinbarten
Konventionaltarife am 1. Januar 1899 in Kraft treten.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Mühlenpächter Hermann Stockmann in Bad Harzburg,

Kaufmann Wirheim Graewert, in Firma „Berliner Waarenhaus
Oskar Cohn Co.“ in Magdeburg, Kaufmann und Hausbeſitzer
Hugo Weickert in Kötzſchenbroda bei Dresden, Kaufmann Ludwig
Sag ner in Weimar Kaufmann Julius Schleſinger in

ittau.

Viehmärkte.
Hamburg, 13. Septbr. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1369 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1160 Stück,
Mecklenburg 130 Stück, SchleswigHolſtein 79 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 83-—88 I. Qual. 75--80 ACc,

II. Qual. 66 71 III. Qual. 57--63 GeringſteSorte 47—-52 A. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

Zur Berichtigung: Jm geſtrigen Marktberichte muß es
heißen, ſtatt 230 Rinder und 30 Schafe wurden 259 Rinder und 165
Schafe mit der Bahn verſchickt, ferner blieben nicht 180 ſondern 243
Schafe unverkauft.

Hamburg, 14. Septbr. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 12. bis 14. September.

Bezahlt wurden
Beſte ſchwere reine Schweine 58--59 20 Tara, Schwere

Mittelwaare 57— 58 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare
59 60 22 5 Tara, Geringere Mittelwaare 57--58
24 Tara, Sauen nach Qualität 50-55 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. September

per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko e 2 e Tfeiner e 7 7 7 g 7 174 179,50

Pever e 50ept. J 2,Termine St
Roggen klolko

feiner 139 144mittler 7 e a 128 138
Drer 150 18878ept. JTermine Okt. 187,25 1687,50

Futter
Gerſte leko 115 132Hafer loko

oſtpr., weſipr. 157 163
poſ. uckerm. 158-163,50
feinfter 146 164mitiler h 135 141geringer

New-ork, 14. Septbr, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 52, (5186), Lieferung Okt. 5,44
(5,54), Lieferung Dez. 5,51 (5,61), in New-Orleans 51
(5*/19 Petroleum, Stand white in New-Hork 6,50 (6,50),
in Philadelphia 6,45 (6,45), Refined (in Caſes) 7,15 (7,15), CTredit
Balances at Oil City 100 (100), Schmalz, Weſtern ſteam
5,25 (5,25), Rohe Brothers 5,50 (5,50), Mais per
Sept. 33, (342 N. Dez. 348 (345/5), MaiWeizen rother Winterweizen loco 71 (717 Weizen ver
Sept. 69x (69*/), ver Okt. per Dez. 667 (667per Mai 68 (68 Getreidefracht nach Liverpool 3 (5
Kaffee fair Rio Kr. 7 6 (63), Rio Nr. 7 per
Vheat ler 90 300) 8 er 87, n k. io a6at clears 3,00 (3,00), Zu cker Zinn 16,
Kupfer 1250 (12,50). e

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 14. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbe richt

(Die geſtrigen Notirungen ſind ei eklammert deigefüaet, Weizen):
per ept. 6 (64), per Dez. 62 (62 ais**) per

S Se u re erS 99), p e o 9,per Okt. 8,55 (8,55), ar b 4
ſtetig.

ais: ſtetig.
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Zuterberichte. Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz S en über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 15 5. September 1892.Magdeburg, den 15. September 1898. (Eig. Drahtdericht.) eKornzuckerexck., von 929, 10,35 10,65. Nohzucker I. Vrodutt Tranüto ſ.See e e o ſ. Ba. x Preis pro 100 i i Je ogram mNachvrodukta exe end. per Sept. 9,52 G, 960 B. i i z dafc 377 o reis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenGrodrafſinade I. 24 25. per Nov. Dez. 9,72 G, 9,75 z. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.do. II. 24,00 der Januar März o 6, 997 B. uGem. Naffinadem. Faz 23 87-24,25. der AprilMai 10,05, 19,10. Wanzleben 18,10Eem. Melis I. mit Fas 23,25. Stimmung rudig. 5 4 77 TStimmung: ruhig. eben 15,50 16,00 13,59 15,00 14,00 Solmirſt 5,80 S 7, SHamburg, den 15. September. (Eig. Draütbericht), Calbe eitedt 16 v 10 13,80 1739

Zucermartz. Anfangsbericht. Küben- Rohzucker I. Produti, s TBa We Aceesen, er 9 Vere Tanns Halberſtadt 15.40—16,40 13,30— 14,00 9,00 13,80—14,80 16,50
Otibr. 9,70. März 10 02. Gardelegen 15,00 16,00 13,00 13,80 13,30--14,20 18,00 20,00Kopbr. 976. Sia 1616. Saizwedel 16,00 15,10Oſterburg 16,00 13,30 13,40 SAufangsCourſe vom 15. September 1898, Stendal 15,50 16,20 12/69 15,00 14,00--15,40 12,50 15,50 57

mitgetheilt von S. Schöulicht, Santgeſchäſt. Jerichow I 15,30 22,00)geFredit 223,75 Buſchtiehrader Delitzſch 15, 50 16, 90 13, 14,80 16,80 14,00 15,00Se MGIIIIIIIIIIIIIII 32 r IEIIIIIIII 142,00 Wittenberg 5 90 5 13, 60 16,00 T 7gombar en 8 chweizer Union 77,40 Torgau 1 Ti16 0 13,90 14,55 16 30 17 209) 13 65 14 25
Disconro G IIIIIIIIIIIIIIII r 202 25 IIIIIIIIIIIII 7 4 4 eSchweinit 15,50— 16,40 1280 1450 30 1260 SDre W Jtaliener e 22 n 1390--14 20 e 12 „25 12, 75 TDarmſtad III 4 Ungarn MIIIIIIIEIIIIIIIII 77 ad reis 16 0045)Berl. ls IIIIIIIIIIIG 167 50 R I—E—EIIIIIIIIIIIIIIIII 216,25 J 8Tor dweng 146,40 h 7. 193,90 Merſeburg 15, 90-17 7,00 1380-1450 16,70 -18,00 13, 00-17, 00 16 00--20,00
i e eeeeeeeeeeeeeeeseeee 2 lſenkirchen h 183,75 i rnſets 16,70 T 13,00ortmund 0 Harvpener e eeeeeeeeeesereeese 177 00 eitz 15,80 16,50 14,00--14,60 15,00 16,00 13, 50 16,00 19 00 22,00

Bochumer 222,50 Dannenbau h 7 F 00 x 4 7Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIN Conſondanion IIIIIIIIIIIIIII 288 75 Sachſen Altenburg 16, 16 40 13,80 14,40 15,00--16,00 1550- 1550 5
S ariendurger 8 et e Eckartsberga 13945157 13,00 15,00 16,00 14,00 18,00tprenßen Lonod IIIIIIIIIIIIIIIIII 113,25 S i Ch n e T T TTode keſ. Nordhauſen 15,50 16,00 1400 1450 1600--17,00 12,50 12,80

Sourdberitt der aukfirmen zu y alle g, s Landgerſte 14,60--15,20 Mk. grüne Folger. und höher je nach Qualität. Hannagerſte, trocken, mittel.

e e Ungar. Soid- Nente 1000er 4 (102,10 Oberſchl. EiſenJnduſtrie. 9 146,00 bz. GDividende M uBörſe vom 15. September 1898. wie ſEonreneti Coursnotirungen u JuduſtriePapiere. Tone Zelle Un. La ſiasö s

r Owidende 1807 V Bergwerk. (20 3309,50 z. BHalleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 31 i r J 2 2 v do. St.Pr. 20 339 29ga gheter-Aneide von 1894 1 der Berliner Vörje Fiſeubahn-Stamm- u. Stamm- Zatiniadr. I ſ245.998 en Zaſo. cond.- 23373
deſche 2 Stadt Anleibe von 1885. zu 98 90 9 V 3 e e gem. et e 7 3, ede ontanwerke 2 206,Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. c zu 99,00 G vom 15. Sept. 2 Uhr Nachmittags. Prioritäts Actier. Andalter Kodlen 6 110,25G Noſtter Braunkohlen. I197,80

Akener zu StadtAnleihe 31 Aſcherslebener Kali, h 148,25 do. Zuckerf. e 2222 14 173,00Erfurte er 31 22 Stadt Anieite 31 iſt ti O Berl. Bödm. Braud z 3 Sächſ. r Braun 9 72Halberſtädtet 31 StadtAnleihe von isdö u 99,15 G j t ividende 1897. do. o0. Bazendofer -90 Br. 772 143es e Kreußiſche und deutſche Fonds. Dorimand, euih. Str. 1 nen 25 do. Grauerei Schultdeiß. (18 2711008 Schleſ. Zinthatt Stitt.. ſis 314 00

Landſchaftliche 81 CentralPfandbriefe üdec Bü 6 169,75 do. Anton Sratweil 2 127,756 St.-Sr. 15o 2 L Büden. 6 4 69,75 Be t El t i i 325 50 Schwere s 248 25Sächſiſche 275 o landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 Deutſche Keichs Anleibe 3 101,80 Mainz Zudwigs daten 5,451 9 tricität Werte 55 Schuck gtopff 24650Sächſiſche 31 e landſchaftl. Pfandbriefe c 31 od. a0. 3 101 80 Marrendurg NRlawta 32 90,25 ismarckbütte T 208,508 Hu ert.Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 3 89,0 G o. D. 3 93,80 6 do. i. ür. 1 F See den. hat. 14 e eSächſiſche 31 BPropmzial Anleihe l a Preuß. Conſ. Ankeihe konv. 3 101,80 Oſtpreußiſche Südbaon. 32 95,30 onifazius Bergwert 27, Stavfur ut-Att. 3 26010Halle Hettſtedter 3 o Eb. Obl e 3i 899,09 G (unk. bis 1905) do. 30. St.-Br. 5 11750 Budauer Chem.Fabrik. 93,10 Stollberger Zink Akt. 2Znapoſchaſtsberuſsgenoſſenſhatt en ünleibe. S Preuß. Conſ. Anleihe 3 101,90 Buſchtiedrader San U. B. 13 Srölwiger Bapier 1293508 d u St.ePr. r 55
UnſtrurRegul. 31 /2* o Obligat. [Bretl. Nebra] 31/, 25, 3 94 30 Deſterrei. Süddann 32,80 Dannendaum I10,50 Sudendburger Naſchinen. 0 132Cröllwetzer Papierſabrit, 40 Hvpotb.Anleide. 4 10000 G hand. Staats-Kente Sarſcau Diener 20 Donnersmarckvütte conv. 10 184,90 Thale Eiſenhütten. rFabrit 1. Maſchmen, F. Zimmermann Co. 20. Staats-Ani. I886.. 3 9250 (Goctdarobadn 14200 Dortmunder Union 2350 Fdringer Saline 713A. B., 4 u Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4 Lar Senma. zu 99,80 Jtal. Meridionalbdadn. 13350 Egeſtorff-Salzwerte er 61 136,40 27 Weiteregeln Alkali e 13 197,75Halleſche Aktien Brauerei a o Hvvotb. Anleide 41 292008 d. 20. 3 80940 do. Nitteimeerdaon. 97,25 Eilenburger Kattun. 277,003 Zeiger Maſchinen S 315 09Körbisdorf Zuckerfabrit, 495 HopotdetenAnieide. 2 S 4 100 50 B Landſchaftd. vt. 3 g. n Zuxemog. Br. Hr. Au, 105100 Floerder Naſch.Act. S 145,008 Sangerhäuſer Me ſchinen. 222329,00
Gewerkſchaft Ludwig II, h HopothetenAtileihe. 100, do. zu 99,50 Schweizer Tenrralbdadn. 8 1147,80 Helſentirchen Sergwert.
Waldauer Sraunkohlen 40 rüchz. 102 n 191 78 S do. ſo 3 do. Rordoſtbadn. 51,106, 10 Sr. für elektr. Unternehm. ar
SächſiſchTh. Brauntodl. Verw. 41 Schuldv. 4 100,50 B S Hamburger Hyv Bank vo Amondaon 31 7725 Glauziger Zuckeriabrik. G 117.80bz G S cWerſchenWeißenfelſer Brauntotzlen 2 Schuldv.. s 4 unt. d. 1900) 4 Canada Vacifie 4 84460 SCrose Serl. Vieroed. I16 52 10 8 echſe -Lonkſe.
Zeier Varaff. u. Solarölfabrit 590 Schuldverſch. 2 Hamburger Hop. Bank Korthein Paciſe 4 7740 Halleſche Naſchinen. 85 432506 2räde, mit 103 S 5 104 00 8 S un d. 1905 zu 99,50 Hamburger Packetfahrt. 6 123,20 Vrivatdiscont 3Halleſche BankvereinActien e 1897 72 5 157,00 G S Hann. Boden-Credit, ß Harpener Bergdau e 17650T e wenn 65,00 (umnt. b. 1904) 327,101,75 G Sank- Actien. n er 12 ine Schweiz 100 Fr t 80,50nnerner NalgzfabcrikLictien. 2697 12 5 Voden-CEredi ernia damroc. „2 g hTröawiter VapierfabritLletien Piso en 28 298100 8 am e zu 100,50 6 Udebpann ten l re Wo WDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. „äctien. 1896/97 3 4 80,00 G Hividende 1897, Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 I115,00G Amſterdam 100 ſ. iang 168.30 G

n nen re Serliner Handels Sei r n an n 80/45hchenBrauereiActien 1888 9 slängiſ eipziger Brauerei Riebed. 209,0 20lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 S Ausländiſche ßondz. Berliner Bank. S 117, 90 Leopoldsballer em. Fabr. 95,005. B Jene Sag i 20202 9
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Die garantirt reine

hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

RMüller's MaisKeim-Mielasse
gesetzlich geschützt

ans ſiervorragendes Araff-
empfohlen.

Kostenſreie Analyse Für Gesundheit, Reinheit, Protein und PFett.
Man giebt von

an Pferde dis 5 Pfund.
an Arbeitsochsen bis 5 Pfd.

an Milehvieh bis 4 Pfd.

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKkeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

äller's Maisſceim- Melasse

und Sanitätsftter

per 1000 Pfund lebend Gewicht

An Schweine nur Müller's MaisKeim-RMIelasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnieht.
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie franeo aller Stationen geben auf Frage.

Brüder Müller
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

Berlin und
Inowrazlaw.

x -mzz=2

77A C
mmen

D. D. D.A C

an Mastvieh bis 7 Pfd.
an Jungvienh bis 5 Pfd.
an Schafſe bis S Pfund.

Gesetzlich

geschützt

[(0113

Berlin und
Inowrazlaw.
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Ainktliche Bekannkmachungen.

Auktion
Montag, den 19. September d. Js., von Vormittags 9 Uhr ab im

Fundbureau, Delitzſcherſtraße 92.
Unter den Verkaufsgegenſtänden befinden ſich

Vormittags 11 Uhr: 1 gebr. Fahrrad (Halbrenner mit Dunlop Reifen,
Marke Clément u. Co., Paris),
1 Desgl. (Ba
ſchweigiſchen Fahrradwerke), etwas beſchädigt.

Halle a. S., den 14. September 1898. 9

Königliche EiſenbahnDirektion.

hnrenner, Marke „Brunsviga“ d. Braun-

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 27 Blatt 977 auf den Namen des Reſtaurateurs Friedrich Trautwein und
deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Helfer zu Halle a. S. eingetragene, daſelbſt
Kleine Ulrichſtraße 37 belegene bebaute Grundſtück

am 7. November 1898, Vormittags 10 Uhr
ror dem unterzeichneten Gericht a
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2954 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,

etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein

anlagt.

geſehen werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 8. November 1898, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

n Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II,

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Fleiſchermeiſters Friedrich
Karl Schlegel zu Halle a. S., Sophien-
ſtraße 33, iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf den
12. Oktober 1898, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 9. September 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

BVekanntmachnng.
Die auf Pol. 921 des hieſigen Handels-

regiſters eingetragene Firma:
„Julins Elkan“ in Deſſau

iſt gelöſcht worden.
Deſſau, 12. September 1898.

Herzoglich e Amtsgericht.
a ſt.

Bekanntmachung.
Fol. 916 des Handelsregiſters iſt die

Firma: „Helmſtedt Neuwohner,
Dampfziegelei“, offene Handelsgeſell
ſchaft mit dem Sitze in Cöthen, begonnen
am 1. Juli 1898, und ſind als deren
Jnhaber:

1. der Ziegeleibeſitzer Ferdinand
Helmſtedt,

2. der Ziegeleibeſitzer Simon Neu-
wohner

eingetragen.
Cöthen, 8. September 1898.

Herzgl. Aunhaltiſches Amtsgericht III.
Kranold.

Bekanntmachung.
Die auf Pol. 216 des Handelsregiſters

eingetragene Firma E. Wohlfarth zu
Hoym iſt erloſchen.

Ballenſtedt, 9. September 1898.
Herzogl. Auhaltiſches Amtsgericht.

Klinghammer.

Verkauf
eines Landſitzes

von circa 200 Morgen Flächen-
S inhalt.Das mir gehörige ehemalige Alaun-

werk Schwemſal, 3 km von Station
Düben a. M., will ich preiswürdig,
unter dem Feuerkaſſenwerth verkaufen.
Dasſelbe bietet vermöge ſeiner hübſchen
geſunden Lage und ſeiner parkartigen
Anlagen an den Ufern der Mulde einen
angenehmen Landaufenthalt und Ruheſitz.
Die außer dem herrſchaftlichen Wohnhauſe
vorhandenen Wohngebäude bieten Raum
für circa 15 Familien. Zu weiterer
Auskunft ſind außer dem Unterzeichneten
bereit „die Herren Amtsrath Gerber.,
Domäne Schwemſal und Stadtrath
Struve, Verlinu.
Alannwerk Schiwemſal b. Düben a. M.

Graf Heinrich von Schweinitz.

Großes Landgut,
mit eig. Jagd, guten Gebäuden u.X ca. 303 Morg. Areal, in hieſ.

x Gegend, iſt mit Jnv. pp. unter
günſtigen Zahlungsbed. preiswerth

X durch mich zu verkaufen.
X A. Loeblich, ger. Taxator i. Zeitz.

DomänenCeſſion.
Eine höchſt vortheilhafte Domänen-

pachtung von 700 Mrg. Rüben und
Weizenb. in beſter Lage Thüringens ſoll
krankheitsh. cedirt werden. Vermögens
nachweis 90000 Mk.

C. Roseliehb, Nordhauſen.
Gutgehende Bätkerei

mit Materialwagren Handlung
iſt Familienumſtände halber ſofort zu
verkaufen. Liebhaber wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.

Woffleben b. Ellrich a. H.
Frau Wilhelmine Niemand,

0630) Befitzerin.
Zum Verkanf ſtehen ein Paar braune,
junge,

oſtprenßiſche Pferde
preiswerth auf meiner Meierei.

Heiligenthal, 12. September 1898.
Pfarrer Schoenfel.

Ein 5jähr., ſchwerer
däniſcher

J Futhswallach,
1,80 m groß, gut gehend im Geſchirr,
ſteht, weil überzählig, zu verkaufen.

B. Lehmann, Gutsbeſitzer,
Niemegk b. Bitterfeld.

350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,
Zahlungstermin beliebig. (0033

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Potkuser Roggen

Urtobaweizen
offerirt zur Ausſaat Domäne Karlsrode
b. Roßla a. H. Rödel.

Mohn.
blau und weiß, kauft Carl Robra
Samen Groß Handlung, Aſchers

leben. [1048Echte Prager Schinken en gros
mit Schutzmarke.

Joserf Habermann, Berlin W.,
Kronenſtr. 62, Telephon I. 7713.

Sohwacde's,„Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,

u. ungebrauchte,
ind zu jedem annehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere Jnfor-mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

Elſaß). [0058Fahrraci
neue hocheleganteMaſchine, erſtklaſſig,

Gutsverpachtungen.
Die im Grossherzogthum IMeeklenburg-Schwerin in nächster Nähe von

Wismar (Uaſenstadt mit grosser ZucKerrabrik) gelegenen Fidei-
commissgüter

1. Hornstorſ, 4 km von Wiswar, KreuzungspunkKt der Wismar-
Rostocker und Wismar-Karower BVisenbahn, Grösse ca. 1734 Morgen

444 ha AcKer und 75 Morgen 19 ha Wiesen,
2. Rohlstorr, 5 km von Wismar, 2 km von Bahnhot Mornstoerr,

Grösse ca. 1225 Morgen 314 ha AcKer und 25 Morgen 6 ba Wiesen,
sollen von Johanni 1899 ab auf 21 Jahre, also bis Johanni 1920, getrennt,
ev. auch zusammen anderweitig verpachtet werden. Bisher iet auf beiden Gütern
ein ausgedehnter Weizen- und Rapsbau betrieben worden, doch sind die Güter
besonders für einen intensiven Zuckerrübenbau geeignet. Pachtbedingungen sind
bei der Gutsver waltung des angrenzenden verpüächterischen Gutes Calsow
einzusehen ev. gegen Erstattung der Schreibkosten von dort zu beziehen. Ferner
liegen die Pachtbedingungen beim Herrn General v. d. Lühe, Hanvover, Sebiff-
graben 51, und Herrn Syndikus Dahlmann, Rostock in Mecklenburg aus.
Pachtofferten sind bis 1. December an die unterzeichnete Gutsverwaltung ein-
zureichen. Besichtigung der Pachtgrundstücke ist nach vorheriger Anmeldung bei der
Gutsverwaltung in Calso W gern geſtattet.

Calsow b. Kartlow (Station der Wismar-Rostocker Eisenbahn).

Die v. d. Lühe'sche Guts- Verwaltung.

Santgeait-Offerte.
Skanska frökontorets veredelter Square head-

Weizen, erſte Ausſaat, im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,
daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu
Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
Morgen 1000 kg 200 AC, 100 kg 24 A. ferner

Petkuser Saatroggen, auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,

abzugeben ſoweit der Vorrath reicht

Domaiſlmnme Scheucer,
Bahn, Poſt und Telegraph Els nigk in Anhalt

Riebeckplatz.
Eingang Franckeſtraßenecke, beſonders bevorzugte angenehme Lage, iſt die von
Frau von Schulz bewohnte 2. Etage per I. April 1899 zu vermiethen.
Daſelbſt ſind auch 2 ſchöne, geräumige Parterre-Zimmer, Burean oder
Contor, per ſofort oder 1. Oktober frei. [0537

Nähere Auskunft im Contor. II. Windesheim Co.
Hydraul. Flüſſigkeitsheber.

D. R. Patent 97616.
Selbſtthätige Wafſerverſorgung von Städten, Gemeinden, Gütern,

Villen, Gärtnereien 2e. ohne Betriebs u. Unterhaltungs-Koſten. Großartige
Erfindung. Saugt aus Brunnen und fördert über 109 Meter Höhe auf jede
Entfenrung. Ausführungen übernimmt der Erfinder W. Wagner, Mausfeld

Paul Danneberg
Decoratenur,

Blücherstr. I6. Telephon Nr. 7091
Atelier für vornehme

Wohnungs-Binrichtungen.
Reichhaltiges Lager von:

Polstermöbel-Gavrnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
HMöbel- u. Becorationsstoffe ete

(o1 32

PAENTEs schnella qut Patentbüreau.
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frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn. Halle, stets vorräthig bei:
Franz Schumannm, PFriedrichotr. 8.

Joh. Schwarz, Geiststr. 10.
Wittwer, 41 J., 2 wohlerz. Kind., 6 u.

8 Jahre, ſolid., ehrenh. Charakter, Jnhab
eines größ. Geſch. in Berlin, Wohnung
mit ſchöner Einrichtung im eign. Hauſe,
ca. 8000 Mk. Einkommen, ſucht Lebens
gefährtin. Damen im Alter von 24-32
Jahr., mit Vermögen, wirthſchaſtlich, häusl.
erzogen, mit Herzensbildung u. von tadel-
loſem Ruf, werden geb., falls ſie dieſem
wirklich reellen Geſuch nähertreten wollen,
Adreſſ. nebſt. Phot. u. ausf. Mittheilung.
nach Poſtamt 7, Berlin unter G. R.
7659 gefl. einzuſenden. Verm. verb.
Diskretion Ehrenſache. Photogr. ſofort

zurück. [(0397
Offene und gejſuchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. 2c. Ver-
güt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. u.
H. 1259 a. H. Fiüsler, Hamburg.

Landwirth,

Empfehle in reichſter Answahl:
Brandmal,

Kerbſchuitz und

Kanbſäge
Gegenſtände.

T Aufertigung W von
Zeichnungen

und Gegenſtänden

aller Art
nach Angabe im eigenen Atelier.

Pranz Krug,
Rauniſcheſtraße 12. [0618

Lungenkrankheiten
(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht)

heilb ar
durch das neuentdeckte, vorzüglich wir-
Kende und gänzlich unschädliche

„Glandulen“
GlIancdulen ist das rationellste und wirk-

samste Mittel bei jeder Form der
Lungenerkrankung. Seine glänzenden
Heilerfolge auch in vorgeschrittenen
Fällen sind bestätigt von Ilunderten
von geheilten Kranken und Aerzten.

GlIandulen ist kein künstliches chemi-
sches Mittel, sondern wird hergestellt
aus den Bronchial- (Lungen-) Drüsen
gesunder Thiere, es ist derjenige
natürliche und daher unschädliche
Stoff, womit die Natur im Körper
selbst die Lungenerkrankungen heilt.
Durch seine Zuführung wird dieser
dem Kranken fehlende Stoff ergänzt
und das natürliche Heilbestreben
unterstüätzt.

GlIandulen ist patentirt und der chemi-
schen Fabrik Or. Hofmann Nachf., Meerane

j. Sa., i geschütart. Es wirck
hergestellt in Tabletten von 0,25 Gr.,
entsprechend 0,25 Drüsensubstanz,
Geschmackszusatz Milehzucker. Man
hüte sich vor Nachahmungen, nur
Glandulen enthält unverändert die
gesammten Heilstoffe der Drüsen.

Glancdulen ist erhaältlich in Apotheken
a MK. 4,50 für 100 und MK. 2,50 für
50 Tabl. oder v. Fabrikanten, welcher
auch Berichte v. Aerzten und geheilten
Kranken auf Wunseh versendet. e

(VII 57.)
In Halle a. S.: in der

Marke
J Saxonia

1000 kg 180 100 kg 20 gegen franco Einſendung der St 3

Zwei ſehr ſchöne Güter,
n der ElbAue gelegen, ſind ſofort ſehr
ſreiswerth vom Beſitzer ſelbſt

verkauft billig mit Garantie

Herm. Schindler,
Gr. Ulrichſtraße 35.zu verkaufen.

Das eine Gut bei Mühlberg, ea.
5 Morgen, das andere bei Torgau,
a. 265 Morgen groß. Prima Boden,
zute Gebäude und vorzügliches leb.

todtes Jnventar. Anzahlung 20 u.
00 k. event. auch weniger. Offerten
inter B. K. 522 an

wird ſofort ein gewiſſenhafter

geſucht von der Verwaltung des

Zwecks Ausführung von

BDrainage
Unternehmer

[06231

Für Rettung von Trunksucht!
Anweiſung nach 22jähr. ap

probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, V keine Be

rufsſtörung. W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
„Privat Auſtalt Villa Chriſtina bei
Säckingen, Baden“. (05

Tosse, Dresden. u Ritterg. Tauhardt b. eauvach.

ein jungerVerwalter

29 J., bisher in Rübenwirthſchaften der
Prov. Sachſen u. Poſen thätig, letzt.
Stell. ſelbſtſtänd. disponirt, gute Zeugniſſe,
ſucht möglichſt bald Stellung. Off. u.
H. F. 100 an „Wochenblatt in
Hettſtedt.“
Auf dem Rittergute Bergfarnſtedt
bei Querfurt wird zum baldigen ad

geſucht, und zwar mit Anfangsgehalt.

Geſucht zum 1. Oktober d. Js. ein
Volontär-Verwalter od. Eleve
aus anſtändiger Familie. [(0589

C. Hauffſe,
Rittergut Burgholzhanſen,

r. Eckartsberga.

10 kräftige Mädchen
oder Burſchen

zur Herbſtarbeit ſucht bei ſehr hohem Lohn
zu ſofortigem Antritt

Jnſpektor Böhme,
Baasdorf bei Cöthen, Anh.0440)

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
Kindergärtnerin. Kinderfrauen, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neun-
häuſer 3, am Markt. (0572

Suche für ein junges, geſundes Mädchen,
das ſeine Lehrzeit beendet hat, zum 1. No
vember d. J. Stellung als

Mamsell
unter Leitung der Hausfrau

Rittergut Droyßig b. Zeitz. [0624
Frau Oberinſpektor Remmmler.

Einige Fräuleins,
welche ſich im Zuſchneiden und
Verkauf ausbilden wollen, finden
in meinem Leinen- und Wäſche
geſchäft Stellung. [9628

Reinhold Grünberg,
Leipzigerſtraße 21.

Junge Damen
vom Lande, welche die ff. Küche erlernen
wollen, werden noch angenommen.

Lülke's Hotel
Magdeburgerfſtr., vis à vis der Klinik.

Ein junges Mädchen, im Kocheu,
Plätten und allen häuslichen Arbeiten
erfahren, wird zum 1. Oktober er. als

Stütze d. Hausfrau
geſucht. Etwas Geſchick im Schneidern
und Weißnähen wäre noch erwünſcht.
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden an

Fran Amtsrath Rarth,
0549] Haſſerode b. Wernigerode-

Suche zum 1. Oktober für Merſeburg
eine herrſchaftliche

Köchin
mit anſtändigem, beſcheidenem Weſen, die
auch Hausarbeit übernimmt. Offerten
und Photographie zu ſenden an

Fran von eimendaull,
zur Zeit Gr.-Nappern,

per Gr.-Schmückwalde, Oſtpreußen
Geſucht zum 1. Oktober ein

junges Mädchen
als Stütze der Hausfrau in einem Pfarr-
hauſe im Harze. Off. mit Zeugn. und
Gehaltsanſpr. unter Z. 10632 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten. (0632

Geſucht zum 1. Oktober ein älteres,
kräftiges Mädchen als Pflegerin und
Stütze einer alten, kränklichen Dame in
einem Pfarrhauſe. Off. mit Zeugniſſen
und Gehaltsanſpr. unter Z. 10633 an
die Exped. dieſer Zeitung. erbeten.

Suche z. 1. Nov. auf etliche Wochen
eine zuverläſſige Perſon, die die Land
wirthſchaft verſteht. Zu erfragen

Meckelſtraße 22 III. r.

Vermiethungen.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [0566

Königstrasse 7, I.,
8 Zimmer und ſehr reichl. Zubehör,
nebſt groß. Veranda, Badeeinrichtung,
1. April zu vermiethen. 0431

Badeeinrichtung, Zubeh., 1. Oktob. zu
vermiethen. Meldungen Blücher-
ſtraße 4 I erbeten. Beſicht. 10--1
und 3--5 Uhr. Preis 1000 Mk.

Zum 1. Oktober ſind möblirte Woh-
nungen zu vermiethen mit Gaskoch
gelegenheit und Gartenbenutzung.

Frieden ſtraße 1
0609)] b. Wittekind.

Laden oder Comptoirränme
ſofort zu vermiethen

12] Barfüßerſtraſte 9.
[0mlwpomj]g]gchchh ”q]qhccc-—-—-7

Geſucht wird zum 20. September eine
gut möblirte Wohnung von 3 bis 4

immern für 2 Herren, nahe der Uni-

Blücherstr. 5 II, ar

verſität u. n. d. landw. Jnſtituts. [0640Off. sub Z. 10640 an die érted.
dieſer Zeitung erbeten.
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